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Das Fiasko der Italien - Invasion
BernWeabes britisches Urteil wer 100 Soge Aalien Feldzug - Sssensive kommt über Ansangsersvige nicht hinaus

nl . verlin , 12. Dez . Angesichts des nur
stockende« Anlauf der alliierten Offensive , die
über schwächliche Anfangserfolge in der Tiefe
weniger Kilometer nicht hinauskam , gewinnt
das Fazit der Jtalieninvasion , wie es in der
anglo -amerikanischen Öffentlichkeit gezogen
wird , ein immer radikaleres Aussehen . Man
wagte es in den USA . schon nicht mehr , im Zu -
sammenhang mit der Meldung , Roofevelt
habe aus dem Heimweg von den Konferenzen
eine Besprechung mit General Eisen -
ho wer über die Mittelmeerstrate -
» i e geführt , Einzelheiten , Erläuterungen oder
Prophezeiungen in die Welt zu setzen.

Erkenntnisreiche Bilanz
Ein geradezu vernichtendes Urteil über die

anglo -amerikanifche Expedition nach Süditalien
fällt der bekannte britische Kriegskorrespondent
Alan Moorehead anläßlich eines Ueberblicks
über die ersten hundert Tage dieses Unterneh -
Mens . Militärisch müsse man einsehen , daß
die allierten Stellungen in den
letzten zwei Monaten statisch ge -
worden seien und außerdem empfindlich für
deutsche Gegenangriffe , politisch jedoch habe die
Invasion in Süd -Jtalien eine halbe Hungers »
not verursacht und den Zusammenbruch von
Eisenbahnen . Häfen , Kraftwerken , Banken , der
Industrie , det Bolksverforgung und der ZivU -
Verwaltung herbeigeführt . Das Experiment , so
schließt der Brite seine erkenntnisreichen Aus -
führungen , sei mißglückt . Wolle man ähnliches
noch einmal versuchen , dann müsse ein viel grö¬
berer Apparat aufgezogen werden als in Ita¬
lien . Allerdings bedeute das eine Berlänge -
rung des Krieges , weil dann entsprechend
wehr Tonnage benötigt werde . Einen AuS -
weg aus diesem Dilemma könne auch er nicht
aufzeigen .
Ein frommer Selbstbetrng

Der Korrespondent gibt also dem Ganzen
»um Schluß den Anschein, als ob den Brilen
nur etwas Richtiges noch einfallen müsse, und
die Sache sei gelöst. Damit ist auch hier fest-
»«stellen , was in den verschiedensten Berichten
von britischer Seite in den letzten Tagen er»
sichtlich wurde , daß nämlich in der feindlichen
Presie so getan wird -, als seien die Mißerfolge
lediglich fehlerhaften anglo -amerikanifchen
Planungen zuzuschreiben , während doch, min -
Kestens im militärischen Sektor der alliierten
Schlappe , die deutsche Verteidigung das gewich¬
tigste Wort zu sprechen hatte und weiterhin
spricht. Das Nichterwähnen dieses Faktors aber
in dem englischen Bericht ist ein deutliches Zei -
chen für die Peinlichkeit dieses Tatbestandes ,
denn gegen die deutsche Überlegenheit ist kein
Kraut gewachsen. Wenn diese Einsicht einmal
um sich greifen sollte in den Kreisen der anglo -
amerikanischen Truppen und in der Oeffent -
lichkeit der Plutokratien . dann würden sich

manche Selbstanklagen erübrigen , d^nn fielen
aber noch viele illusionistische Hoffnungen der
Feinde Deutschlands in sich zusammen .

Abwehr und Gegenangriff im Osten
Das wäre um so peinlicher , da im gegen-

wältigen Zeitpunkt auch die Illusionen in den
Plutokratien über die Kämpfe im Osteu
erheblich abgebaut werden müssen. Die nun
seit mehreren Tagen andauernden vergeblichen
Versuche der Bolschewisten , den Verlust des
südlich Kertfch etwa einen Monat lang gehakte»
nen Brückenkopfes durch eine neue Landung
wettzumachen , scheiterten auch am Samstag ,
wie der Wehrmachtbericht vom Sonntag meldet
Unter dem Schutz der Nacht versuchten beträcht -
liche feindliche Kräfte die Sicherungen zu über -
wältigen , mutzten aber wiederum die Erfah -
rung einstecken, daß das System der deutschen
Abwehr außerordentlich gut entwickelt ist und
daß auch die Dunkelheit keinen genügende «
Schutz gegen die zusammengefaßte Kraft der
Abwehrwaffen bietet . Nach verhältnismäßig
hohen Verlusten gaben die sowjetischen Lande -
verbände ihren Versuch auf .

Der deutsche Angriff im Raum

Shitomir — Korosten , der nun bereits
seit mehr als einer Woche ohne Unterbrechung
rollt , wurde fortgesetzt . Wenn es im Wehr -
machtbericht heißt , zahlreiche Orte seien im
Sturm genommen worden , so bildet diese nüch-
terne Formulierung doch die aufschlußreiche
Unterstreichung der deutschen Kampfkraft , der
es gelingt , trotz der winterlichen Einsatzbedin -
gungen , die seit jeher den sowjetischen Divisio¬
nen die größeren Chancen boten , die Operativ -
nen voranzutreiben . An der Front nördlich
dieses Kampfraumes fanden keine nennens -
werten Gefechte statt . Statt dessen hat die bol -
schewistische Führung ihre gesamte als Reserve
greifbaren Material - und Menschenmassen zum
Stoß in den Einbruchsraum Krementschug —
Kirowograd konzentriert , nachdem sich die
Schranke des großen Dnjepr -Bogens in fast
einem Dutzend von Großangriffen als unüber -
windlich erwies . Aehnlich wie früher bei
Shitomir und Korosten fluten die feindlichen
Divisionen gegen die elastisch geführte deutsche
Abwehr , die dem Uebergewicht an Zahl und
Kriegsgerät die Ueberlegenheit der taktischen
und strategischen Planung entgegensetzt . Die
Höhe der sowjetischen Panzerverluste charak-
terisiert den Verlauf der erbitterten Abwehr -

kämpfe und erweist den Willen des Feindes ,
»eine Angriffe zu einem bedeutenden Unterneh -
men auszuweiten .

Churchill vor den Opfern seiner Politik
* Madrid , 12. Dez . Während eines Aufent -

Halts Churchills in Gibraltar , wo er in
Begleitung des Festungskommandanten die
Verteidigungsanlagen besichtigte, lief ein gro -
ßes britisches Handelsschiff , vom Mittelmeer
kommend , in den Hafen der Festung ein , das
von einem U-Boot torpediert und schwer be-
schädigt worden war . Es führte die Leichen
von über 300 Soldaten an Bord , die
durch die Explosion des Torpedos getötet wor -
den waren .

Einer spanifchen Meldung aus La Linea zu>
folge sollen bei der Explosion 310 Soldaten , die
in einem Landeraum des Schiffes unterge -
bracht waren , umgekommen sein . Die Leichen
wurden in der Meerenge von Gibraltar beige -
setzt und das Schiff in das Reparaturdock ll
gebracht . Der Chefadmiral von Gibraltar so-
wie der erste britische Seelord , der sich vor -
überg ^ end in Gibraltar aufhielt , besichtigten
das Schiff sofort nach seinem Einlaufen .

Schwere Aelndangrifse östlich kirowograd abgeschlagen
68 Sowjetpanzer vernichtet — Erneuter Landungsversuchsüdlich Kertsch zusammengebrochen — 24 Abschüsse beim Angriff aus Emden

* Ans de « FLjrerhanptquartier .
IS. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südlich Kertsch versuchten die Sowjets er -
nent eine nächtliche Landung . Sie scheiterte im
Abwehrfeuer aller Waffen , wobei 12 Lan -
dnngsboote vernichtet wurden . Oeplich Kiro -
wograd setzte der Feind ans breiter Front
seine Angriffe fort . Sie wnrden in erbitterte «
Kämpfe » »ater Abschuß vo« 68 Sowjetpanzern
abgeschlagen . Auch ernente feindliche Angriffe
bei Tscherkaffq bliebe » erfolglos . Im
KamPfraa « vv« Shitomir « « d Koro -
sten «ahmen nnfere Truppe » zahlreiche Orte
im Stnrm . A« der übrigen Ostfront fanden
keine größere « Kampshandluuge « statt .

Die Luftwaffe bekämpfte mit z«famme «ge-
faßte « Kampf - v«d Schlachtfliegerkräften bei
Tag «ad Nacht de« Rachschubverkehr des Fei «-
des zu La«de u«d zu Wasser «ad vernichtete
zahlreiche stark beladeae Eifenbahnzüge und
ei«e Zahl Schleppkähne .

A« der süditalieuifche « Froat kam
es aach gester« «vr z« örtliche « Kämpfe «.
Felvdliche Äugriffe beiderseits Ve « afro «ad
aa der Adriatifchea Küste wurde « abgeschlagen .

Rordamerikauifche BourberverbLade führte »
am gestrige » Tage eiue « Terroraagriff gege«
die Wohnviertel der Stadt Emde « . In hef-

tige « Luftkämpfcn und durch Flakartillerie
warde « 24 feindliche Flugzeuge , meist schwere
viermotorige Bomber , abgeschossen . I « der
»ergangene » Rächt übcrilm, ?» einzelne Stör -
flngzeuge das westliche Reichsgebiet .

Seit der Beseitigung des südlich der Stadt
Kertsch gelegenen sowjetischen Landekopfes uu -
ternimmt der Feind bei Tage unter Aus -
Nutzung der schlechten Wetterlage sowie bei
Nacht immer wieder neue Landungsver -
suche , wobei seine Fahrzeuge durch das Ab-
wehrfeuer unserer Küstenartillerie und das
Eingreifen leichter deutscher Seestreitkräfte
sowie von Luftwaffenverbänden hohe Ausfälle
haben . Allein am Freitag und Samstag wur -
den 27 sowjetische Landungsboote ,
die mit Truppen und Kriegsmaterial voll be-
laden waren , versenkt . Wie schwer die Verluste
der Sowjets auch bei der Beseitigung des süd -
lichen Landekopfes waren , erhellt daraus , daß
bei diesen Kämpfen , die mit . einem vollen Er -
folg der verbündeten rumänischen Truppen
endeten , die 318 . sowjetische Schützendivision ,
Teile der 117. Schützendivision und eine Ma -
tinebrigade vernichtet wurden .

An der Dnj -epr -Mündung waren feindliche
Grotzansammlungen festgestellt worden , die so-
fort von unseren Schlachtflugzeugen im Tief -

Unauflösliche Kampf- und Schicksalsgemeinfchaft
Botschaften des Führers , des Tenno , des Duee und des Ministerpräsidenten Tojo zum zweiten Jahrestag des Dreierbündnisses

* » etil « , 12. Dez . Aus A»laß bet zweite « Wiederkehr des Jahrestages des deutsch-
ttalie «is«h- japauischeu Wafseubundnisses fand zwischen dem Führer »»d dem Te »»o , dem
Dnee . dem kaiserlich japattifcheu Mi »isterpraside »te« Tojo . dem Reichsmi »ifter des Auswar -
ttgeu . vo» Ribbeutrop «ad dem kaiserlich japanische « Außenminister Shigemits « ei« Tele -
gramwa «sta «sch statt . ^

Der Führer an den Tenno :
„Zum zweiten Jahrestage der Unterzeich -

«uug des Bündnisabkommens Deutschland .
Japan und Italien bitte ich Eure Majestät ,
meine aufrichtigsten Wünsche für den weiteren
Erfolg der siegreichen japanischen Waffen ent -
gegenzunehmen . Zugleich gebe ich erneut mei-
ner festen Ueberzeugung Ausdruck , daß der
Freiheitskampf unserer Völker für eine ge -
rechte Neuordnung in Europa und Ostasien
» om Endsieg unserer Streitkräfte
gekrönt sein wird . Adolf Hitler .

Der Tenno an den Führer :
„Zum Jahrestag des PaktabfchlufseS zwi -

fchen Japan , Deutschland und Italien drücke
ich Eurer Exzellenz meine feste Entschlossenheit
aus , mit unieren Verbündeten für den end -
gültigen Erfolg dieses Krieges zu-
sammenzuarbeiten .

H* r <o> i *n .
Der Führer <m de» Du« :

.Ämee -I Anläßlich der zweiten Wiederkehr Se<
Tages , an dem 'sich das nationalsozialistische
Deutschland , das faschistische Italien und das
Kaiserreich Japan zu einer unauflöslichen
Kampf - und Schicksalsgemeinschaft zusammen -
geschlossen haben , übermittle ich Ihnen meine
herzlichsten Grüße und Wünsche. Ich denke
hierbei Ihres unermüdlichen Einsatzes im

Kampf gegen die gemeinsamen Feinde und ver -
binde damit den Ausdruck meiner unerschütter -
lichen Ueberzeugung , daß der Endsieg der
Dreierpaktmächte unseren Völkern eine
glückliche und freie Zukunft sicherstellen wird .
In kameradschaftlicher Verbundenheit

Ihr A d o l f H i t l e r ."

Der Duce an den Führer :
„AuS Anlaß der Wiederkehr der Unterzeich -

nung des Bündnisses , das das deutsche, das
italienische und das japanische Volk unlösbar
unter den Waffen vereinigt hat , im gemein -
samen Willen , den großen Kampf siegreich zn
Emde zu führen , der der Welt eine neue
und gerechte Ordnung geben wird ,
möchte ich Ihnen , Führer , erneut bestätigen ,
daß die italienische soziale Republik sich darauf
vorbereitet , ihren Platz an der kämpfenden
Front wieder einzunehmen . In dieser festen
Entschlossenheit übermittle ich Ihnen , Führer ,
» einen herzlichen und kameradschaftlichen Gruß .

Mussolini .- ^

Der Führer a« Tojo :
„Am heutigen Tage sind zwei Jahre ver -

gangen , seitdem Deutschland , Japan und Italien
gemeinsam beschlossen haben , den ihnen auf -
gezwungenen Krieg gegen die Vereinigten
Staaten von Nordamerika und England bis

V

zum endgültigen Siege durchzukämpfen . Im
Gedenken an diese geschichtliche Stunde über¬
mittle ich Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten
Wünsche. Ich möchte bei dieser Gelegenheit
erneut meiner Ueberzeugung Ausdruck geben ,
daß die Tapferkeit unserer Truppen und die
harte Entschlossenheit unserer Völker , bis zur
Niederringung der gemeinsamen Feinde zu
kämpfen die sichere Gewähr für die
Schaffung eines neuen Europa und
eines neuen Ostasien sind .

Adolf Hitler ."

Tojo an den Führer :
„In der Zeit , wo unsere beiden Nationen in

das dritte Kriegsjahr des gemeinsamen Krie -
ges gegen die Vereinigten Staaten von Ame -
rika und England eintreten , möchte ich meine
tiefste Bewunderung über das unter Leitung
Ew . Exzellenz fest geeint dem endgültigen Sieg
entgegen vorwärtsschreitende deutsche Volk
und zugleich meine herzlichsten Glückwünsche
für Ew . Exzellenz aussprechen . Mit der un -
erschütterlichen Ueberzeugung , daß die glänzen¬
den Waffenerfolge und Aufbauarbeiten , die das
japanische und das deutsche Volk bis heute ge -
leistet haben , die beste Garantie fürden
endgültigen Sieg ist, übermittle ich
Ew . Exzellenz meine aufrichtigsten Wünsche für
Ihr persönliches Wohlergehen und die großen
W<rffentaten des deutschen Volkes ."

*

Zwischen dem Reichsavßenminister und dem
Duce und zwischen dem Reichsaußenminister
und dem japanischen Außenminister Shigemitsu
fand ebenfalls ein Telegrammaustausch statt .

flug angegriffen wurden . Ein Schlepper erhielt
einen Volltreffer und sank augenblicklich , 15
weitere Boote wurden durch Bordkanonen
zerstört und zahlreiche weitere in Brand ge -
schössen. Im übrigen blieb e§ sowohl in die¬
sem Raum als auch am Brückenkopf N i k o -
pol und im großen Dnjepr -Bogen ruhig .
Dagegen kam es östlich Kirowograd
wiederum zu außerordentlich hef -
tigen Kämpf en mit den auf breiter Front
angreifenden Sowjets , die nach Zuführung
von Verstärkungen ihre Durchbruchsversuche
wiederholten . Im Abschnitt einer unserer In -
fanteriedivistonen , die in den lebten Tagen
bereits mehrfach im Brennpunkt der Kämpfe
gestanden hatten , wurden zwei an den Vor -
tagen aufgegebene Ortschaften im Gegenan -
griff wieder zurückerobert und alle feindlichen
Gegenstöße abgewiesen . In einem anderen Ab-
schnitt dieses Kampfraumes war den Sowjets
zunächst ein Einbruch gelungen ; eine eigene
Panzergruppe stieß daraufhin in die Flanke
des eingebrochenen Feindes , rieaelte die Ein -
bruchsstelle ab und stellte durch die Vernich -
tung der abgeschnittenen Sowjets die Lage
wieder her . Hier und in den Nachbarabschnit -
ten blieben allein 54 sowjetische Panzerkampf¬
wagen vernichtet ober bewegungsunfähig lie -
gen . Ein besonders heftig umstrittenes Höhen -
gelände wechselte mehrmals den Besitzer , blieb
jedoch nach harten Kämpfen in der Hand un -
serer Grenadiere , die alle feindlichen Versuche
zur Rückeroberung des Höhengeländes ab-
wiesen .

Verbände der Luftwaffe griffen trotz
anhaltend schlechter Wetterlage laufend in die
Kämpfe des Heeres ein . Sowjetik ^ e Panzer -
streitkräfte , Truppen in Feldstellungen und
feuernde Artillerie waren den ganzen Tag
über Haupt - Angriffsziele unserer Kampf - ,
Sturzkampf - und Schlachtgeschwader . Panzer ,
motorisierte und bespannte Fahrzeuge in gro -
her Zahl wurden durch Bombentreffer zerstört ,
in vorderster Front vorgeschobene feindliche
Artillerie zum Schweigen gebracht und zahl ^
reiche Geschütze vernichtet .

In Tscherkaffy waren die Sowjets vor -
übergehend wieder in das bereits am Vortage
hart umkämpfte Bahnhofsgelände eingedrun -
gen ? sie wurden im Ge ^ nangriff geworfen .
Auch im weiteren Stadtgebiet , in das die Bol -
schewisten eingedrungen waren , kam es zu er-
bitterten Kämpfen , bei denen mehrere fowje -
tische Kampfgruppen abgeschnitten und ver -
nichtet wurden . ,

Im Raum von Shitomir « nd Ko -
rosten leisten die Sowjets immer noch
zähen Widerstand . Doch gewann der eigene ,
von zusammengefaßtem Artilleriefeuer unter -
stützte Angriff weiter an Raum . Mehrere
Ortschaften wurden im Sturm genommen und
zahlreiche feindliche Panzer abgeschossen . Süd¬
westlich Korosten war die Spitze einer thürin -
gifchen Panzerdivision tief in den Feind hin -
eingestoßen . Durch Waldstücke und Ortschaften ,über Felder und Wiesen ging es nnaufhaltfam
vorwärts . Plötzlich sammelten sich die Bolfche-
misten zu einem Gegenstoß und griffen ein
Dorf an , durch das bereits der Nachschub für
die deutsche Division rollte . Sofort machten
Teile unserer Panzerspitze kehrt und trieben
den Feind nach kurzem , erbittertem Gefecht
zurück. Auch bei diesem Kampf erlitten die
Sowjets hohe Verluste .

Die deutschen Frauen
Im totalen Krieg
Von Gertrud Scholtz -Klink .

In das Leben jeder deutschen Frau hat der
Krieg mit seinen harten Entscheidungen ein -
gegriffen . Er fand sie bereit zu vielen
neuen Pflichten , stählte ihre Kräfte und
stärkte ihren Widerstandswillen . Die Ar -
beiterin im Betrieb , die Bäuerin auf dem
Hof , die Helferin bei der Wehrmacht , das Mä -
del im Arbeitsdienst und BDM . und nicht zu -
letzt die Hausfrau und Familienmutter . — sie
alle sind in den Jahren des Krieges in schweren
Pflichten und Belastungen innerlich gewachsen.

Früher hieß es wohl : Der Bauer führt den
Hof und die Bäuerin das Haus . Heute aber
hat in sehr vielen Fällen der Bauer den Pflug
mit dem Schwert vertauscht , und die Bäne -
r i n , deren Tagewerk schon im Frieden von
früh bis spät ausgefüllt mar , hat nun auch noch
die Leitung des Hofes übernommen . So trägt
sie doppelte Verantwortung und vielfache Ar -
beitslast . Und doch gelingt es ihr , alles ihr
anvertraute Gut aufs beste zu verwalten und
durch gesteigerte Ernteergebnisse unsere Nah -
rung zu sichern. Darüber hinaus aber hat sie
die Kraft , eine zahlreiche Kinderschar zu ge -
sunden und tüchtigen Menschen zu erziehen und
voll Vertrauen und Zuversicht neuen Kindern
das Leben zu schenken .

Auch von den deutschen Arbeiterinnen
fordert das Kriegsgeschehen höchste Leistung
und Bewährung . Wenn das Tagewerk in der
Fabrik beendet ist, bann beginnt für Hundert -
tausende von ihnen noch die Hausarbeit , die
Fürsorge für ihre Familie . So schmieden dir
Arbeiterinnen die Waffen für ihre Männer
und Söhne an der Front . Sie bringen Kinder
zur Welt und ziehen sie mit liebender Sorg -
fält auf . Sie trotzen in den Bombennächten
dem Terror der Feinde und erfüllen am nach -
sten Morgen aufs neue still und selbstverständ -
lich ihre Pflichten . Mit allen Fasern des Ver -
standes und Herzens wollen wir uns immer
wieder aufs neue darum bemühen , den deut -
scheu Arbeiterinnen trotz der angespannten
Arbeitslage alle nur möglichen Erleichtern « -
gen zu schaffen und ihre Kraft und Gesundheit
zu erhalten .

Wir möchten an dieser Stelle mit besonderer
Dankbarkeit der Arbeiterinnen - Müt -
ter gedenken , deren Söhne heute an den Fron -
ten stehen und die Heimat schützen . Sie haben
fünf , sechs , sieben und oft noch mehr Kindern
das Leben LFschenkt n ^ sind für jedes Kind
mehrere Jahre weiterhin in die Fabrik gegan -
gen , um es mit ihrer Hände Arbeit zu er -
nähren und aufzuziehen . Diesen Arbeiter -
frauen allein verdanken wir es , daß Deutsch-
land heute so viele junge tüchtige und lebens -
starke Arbeitersöhne hat . nicht etwa dem da-
maligen Staat , der für die werktätige Frau
und die kinderreiche Mutter überhaupt nicht
gesorgt hat . In stiller Aufopferung und ohne
an sich selbst zu denken , ohne äußere Sicher -
heit und sichtbaren Dank haben die Arbeiter -
fra «en damals ihre Kinder geboren und sie
aus eigener Kraft durch harte Arbeit ernährt
und großgezogen . Heute aber sichern diefe Ar -
beitersöhne als Soldaten unser >Leben und die
Zukunft des Äeiches . Auch viele der Arbei -
terinnen - Mütter sind wieder an ihre Arbeits -
plätze zurückgekehrt und stehen nun unermüd -
lich schaffend neben den jüngeren Kameradin -
nen , vorbildlich in Arbeitserfahrung , Zuver -
lässigkeit und Pflichttreue .

Wenn einmal in späteren Zeiten die Kriegs --
leistungen der deutschen Frauen gewürdigt wer ;
den , dann wird mit an erster Stelle all derer
gedacht werden , die in den bomben -
gefährdeten Gebieten des Reiches voll
Besonnenheit . Tapferkeit und Hilfsbereitschaft
ausharrten und die auch in den schwersten
Schicksalsschlägen nicht niederbrachen . Furcht -
los , entschlossen und geistesgegenwärtig setzen
sich die Frauen ein , wenn es gilt , Menschen
in Gefahr beizustehen . Leben und Gut zu er -
halten . Noch während des Beschüsses eilen sie
in die Sammelstellen und Notunterkünfte , um
für die zu sorgen , die alles verloren haben , und
ihnen durch Wahrung und Kleidung , vor allem
aber durch seelischen Beistand Trost und Hilfe
zu geben . Erst wenn die Not gelindert ist .
wenn alles nur Menschenmögliche für die Be -
troffenen getan ist . nehmen sich die helfenden
Frauen oft die Zeil , ihr eigenes Sab und Gut
in Sicherheit zu bringen . Viele von ihnen
standen , nachdem sie ihre Pflicht bis zum Letz-
ten erfüllt hatten , nur noch vor den Trüm -
mern ihres eigenen Hauses . '

Nur von zwei Frauen aus den bombengeschä-
digten Gebieten des Westens möchten wir an
dieser Stelle sprechen, die wir bei unseren Be -
suchen trafen und deren Haltung uns sinnbild -
SM für die Kraft der deutschen Frauen in
schwersten Belastungen erscheint . Die eine von
ihnen ist eine 83jährige Großmutter , die vom
frühen Morgen bis zum späten Nachmittag
in einer GroßverpLegungsftelle mit gichtigen
Händen Kartoffeln schält. In einer Terror -
nach hat sie all ihr Hab und Gut verloren ,
nahe Menschen entriß ihr der Tob . Nun hat
die alte Frau nichts mehr , für das sie sorgen
kann , und niemanden mehr , der sie braucht ,
und so meldete sie sich still und selbstverständ
lich zu diesem Dienst an der Gemeinschaft i >
der Großküche.

Die andere Frau , von der wir sprechen wol -
len , trafen wir in einer Notunterkunft . Auch
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ihr ist in einer Nacht alles verbrannt , nur
mit Mühe konnte fie sich aus dem brennenden
Hause retten . Tie erwartete ihr erstes Kind
und hat es in den Schrecken dieser Nacht ver -
loren . Wenige Tage später bekam sie die Nach-
richt, daß ihr Mann an der Front gefallen sei .
Die junge Frau meinte zunächst, das alles
nicht ertragen zu können . Aber es ist ihr ge-
lungen , sich zu der Erkenntnis , durchzuringen ,
das! das Schicksal sie nicht am Leben ließ , damit
sie daran verzweifle , sondern um jhr eine Auf -
gäbe zu geben . To hilft sie nun dort , wo sie
gebraucht wird , und sucht im hilfreichen Tun
Bergessen für ihren Schmerz .

Wo immer man in Kriegsaufgaben und
Kriegsschicksale deutscher grauen Einblick be<
kommt , — überall wird man sie als Träge -
rinnen der Gläubigkeit undZuver -
ficht trotz Not und Tod erkennen . Ge-
rade die Frauen , die die größten Opfer brach -
ten , die die schwersten Belastungen tragen ,
sind darin ein Vorbild . Wie könnte es auch
ander « sein ? Bon Natur aus sind ja die
Frauen dazu bestimmt , Trägerinnen des un -
erschütterlicheu Lebenswillens zu sein . Unter
Schmerzen und Gefahren geben die Mütter
ihren Kindern das Leben . So wissen sie , daß
auch die Geburt einer neuen Zeit Schmerzen
und Gefahren mit sich bringt . Ihre Natur hat
sie gelehrt , ihr eigenes Leben gering zu achten,
wenn es gilt , neues Leben zu schenken . So
linden die deutschen Frauen als die Mütter
der Nation Sie Kraft , auch im Angesicht deS
Krieges sich zum Leben zu bekennen und voll
Glauben und Vertrauen in den endlichen s,eg
deS Guten in die Zukunft zu schreiten.

Die indische Katastrophe
Aufschlußreicher amerikanischer Bericht

V .L. Lissabon , 12. De ». Alle Schreckens¬
bilder. die ma» sich v° « dem Maffensterbe« in
Judie « macht, « erde» »»« den nüchterne» und
sachliche» Tatsacheuschilder««ge» des amerika-
» ische» Jourualiste « Willmmso « Shisser weit
i» de« Schatte» gestellt. Die USA -Zeits^ ift
„Life- veröffentlicht iyi letzten Novemberhe t
de» Bericht ans Kalkutta, der zasamme« mit
de« Auwahme « des Verfassers ei« graue«-
»olles und erfchütter«des Bild glbt . Mehr als
50 000 Menschen verhungern wöchentlich allein
i» der Provinz Bengale «.

Diese Zahl stammt , wie Shisfer hervorhebt ,
von amerikanischen Beobachtern , die in den
letzten Monaten das Landesinnere bereuten
und jetzt nach Kalkutta zurückgekehrt sind . Sie
stellt auch nicht etwa eine Höchstziffer, sondern
ein Minimum dar . „Ganze Dörfer sind völlig
ausgelöscht worden , und Malaria und andere
Seuchen breiten sich im Hungergebiet wie Lauf -
feuer aus . Scharen verhungernder Menschen
ziehen wie Leichenzüge ziel - und planlos durch
das Land , um Nahrung zu suchen . Millionen

. leben seit Monaten von Blättern , Wasserpflan -
zen und Gräserarten , die man sonst als B »eh -
futter verwendet ."

In Kalkutta sowie in den Dörfern und
Städten Bengalens verspürt man den Geruch
verwesender Toter und sieht in den Augen der
Verhungernden überall den gleichen Blick
verfolgter und sterbender Tiere . Unaufhörlich
versuchen Scharen von Halbverhungerten nach
Kalkutta hinein zu gelangen — in der Hoss-
nung , dort Hilfe zu finden . Die Zahl der hun¬
gernden uyd langsam absterbenden Männer ,
Frauen und Kinder , die sich durch die Straßen
der Stadt schleppen oder vor den Häusern
liegen , geht in die Hunderttausende . Unzählige
dieser Menschen sind nur noch Skelette .
Die Kinder haben enorme Köpfe im Verhält -
nis zu ihren dünnen Gliedern . Die für die
hungernden Massen eingerichteten Läden Kal -

- kuttas können höchstens 9000 Personen fassen.
Alle übrigen müssen dem Tod in den Straßen
überlassen bleiben . Die Cholera greift eben-
falls um sich . Es fehlt an Lazaretten , und man
kann bestenfalls 2000 Cholerakranken ärztliche
Hilfe , Pflege und Unterkunft angedeihen las-
sen. Kirchhöfe und Verbrennungsstätten sind
seit langem nicht mehr in der Lage , ihre Ar -
beit zu bewältigen . Tag und Nacht werden die
Leichen verbrannt , und vor den Verbren -
nungSstätten stehen endlose Schlangen von
Menschen , die ihre Toten mit sich schleppen,
um sie dem Feuer zu überantworten . t

Grotesk mutet es in dieser Stadt des Todes
an , wenn dicht an den Straßen und Plätzen ,
auf denen die sterbenden Menschen liegen , in
Restaurants und britischen Klubs Engländer
und reiche Inder Mahlzeiten einnehmen , bei
denen fünf Gänge die Regel sind . Man hört
in diesen Straßen des Elends Musik und
Jazzkapellen aus den Klubhäusern , in denen
sich die kleine britische Oberschicht unterhält .
Das Bild dieser zwei Welten nebeneinander
erscheint uns unverständlich .

„Dieses hungersterbende Bengalen ", so schließt
der amerikanische Journalist , „hat aufgehört ,
eine indische oder britische Angelegenheit zu
sein — es ist eine Katastrophe von in -
ternationäler Bedeutung und noch
nie gekanntem Ausmaß . Daher ist auch eine
internationale Lösung von gebieterischer Not -
wendigkeit . Man muß sich auch in Washington
darüber klar sein , daß selbst Amerika nicht von
einer Verantwortung an diesem Grauen frei -
gesprochen werden kann ."

Tschiangkaischek brirucht Ersatz
* Schanghai , 12. Dez . Seit der Besetzung der

wichtigen Honanstadt Tschangtö durch japa¬
nische Truppen am 3. Dezember , hat Tschiang¬
kaischek , wie General Preß berichtet , drei Ar -
mee« von der neunten Tschungking -Kriegszone
an die Tschangtöfront entsandt , um seine hohen
Verluste in diesem Gebiet auszugleichen . Die
japanischen Truppen begannen bereits , die
neuen Tschungking - Truppen anzugreifen , und
eine großangelegte Angriffsaktion scheint un -,mittelbar zwischen den Flüssen Hangtung und
Yuan bevorzustehen . Noch erfüllt von ihrem
großen Sieg über Tfchiangkaischeks Formatio -
nen bei der Eroberung Tschangtös , begrüßen
die dort kämpfenden japanischen Einheiten das
Eintreffen neuer Tfchuugkingtruppen als wei -
tere gute Gelegenheit , den Feind auf den wei -
ten Feldern Honans zu zerschmettern . Die ge -
genwärtigen Bewegungen der Tfchungkiug -
Truppen werden als verzweifelte Versuche ge¬
deutet . die ungünstige Lage in China ? ,L?eib^
fchttssel" -Gebiet zu verbessern .

*

I n Tfchungking schreitet die Verdrän -
gung deS englischen Einflusses durch die Ameri .
kaner fort. Eine Tfchungking- Meldung besagt.'
daß die Zahl der USA .-Berater hei Tfchiang-
kaischek ständig wächst.

was verdient der sowjetische Arbeiter?
Das Verhältnis von Löhnen und Preisen in der Sowjetunion und im Reich — Interessante Feststellungen

Der Generalbevollmächtigte für de» Arbeitseinsatz , dem im Rahme » der Kriegswirtschaft
auch die Aufrechterhält «»« unseres stabile « Lohngebäudes z»r Sichern »« der Kaufkrast der
deutschen Arbeiter anvertraut ist» hat eingehende Feststellungen über die Löhne der Arbeiter
im sogenannten „Sowjetparadies " getroffen . Die zn Grunde liegende » Unterlage » stamme »
nicht aus deutschen Quellen , souder » beruhen anf Angaben , die der englische Gewerkschasts -
führer Sir Walter Citriue , ei» gewiß »» verdächtiger Zeuge , bekanntgegeben hat . Die
Feststellungen , die de» folgende » Ausführungen zu Grunde liege «, si«d geeignet , de« arbei -
tenden Bölker « Europas die Auge « über das abgrundtiefe Elend z» öffnen , das uns
die sehr vorsichtigen Aufschlüsse Citrines ans dem Sowjetparadies offenbart n«d das ohne
Zweifel a«ch das furchtbare Los der europäische » Arbeiter sei» würde , wenn der Sträflings ,
staat Stalins die Oberhand über alle Schaffenden Europas gewinnen würde .

Der Generalsekretär der britischen Gewerk¬
schaften, Sir Walter C i t r i n e , einer der
schlimmsten Hetzer und Scharfmacher gegen die
deutschen Arbeiter , hat kürzlich im „Daily
Herald " nach einer längeren . Reise durch die
Sowjetunion seine persönlichen Feststellungen
urcd Erfahrungen über die sozialen Verhält -
uisse in der Sowjetunion wiedergegeben . Wir
kennen seinen Haß gegen das national -
sozialistische Deutschland und sind darum über -
zeugt , daß er nur mit größtem Widerwillen
so ungünstige und überaus negative Tatsachen
über die sowjetischen Arbeitsbedingungen fest -
gestellt hat . Das Bild , das dieser Arbeiter -
führer " des mit den» Bolschewismus verbün -
deten plutokratischen England entwirft , wird
keineswegs dem wirklichen Tatbestand ent -
sprechen, sondern nur das wiedergeben , was
überhaupt nicht verleugnet werden konnte . Die
rauhe Wirklichkeit sieht demgegenüber weit
schlimmer aus .

Bergleichen wir nun einmal die sehr inter -
essanten und überaus aufschlußreichen Ausfüh -
rungen über die Sowjetunion Sir Walter
CitrineS mit den tatsächlichen Verhältnisse »
wie sie im nationalsozialistischen Reich für den
deutschen Arbeiter und auch für den hier be¬
schäftigten Ostarbeiter selbstverständlich sind , so
wird joder unbefangene Leser sich darüber ein
Urteil bilden können , wie abgrundtief der Un-
terfchied zwischen dem Deutschland der sozialen
Gerechtigkeit und dem Sowjetjudenstaat ist .

In der Flugzeugindustrie der Sowjetunion ,
also in einem Industriezweig , in dem ersah -
rungSgemäß nicht die niedrigsten , sondern viel -
mehr die höchsten Löhne gezahlt werden , ver -
dient der Arbeiter bei einer elfstündigen täg -
lichen Arbeitszeit je nach der Qualität der Ar -
beit ungefähr 1,4 5 bis 3,60 Rubel je
Stunde . Der Kaufwert des Rubels ist
10 Rpf . In den übrigen Gewerbezweigen wer -
den die Verdienste je Stunde mit 1,10 bis 3,10
Rubel angegeben . Um sich vorzustellen , n*as die¬
ser Verdienst in Wirklichkeit bedeutet , muß mau
auch die Preise berücksichtigen, die der so-
mjetische Arbeiter beim Einkauf der lebenSnot -
wendigen Güter anlegen muß .

Für de» Einkauf eines M »terma »tels
maß der mit einfachen Arbeiten beschäftigte
Arbeiter der Luftfahrtindustrie bis zu 900
Stundenverdienste aufwende » . Der in der
Arbeit vergleichbare deutsche Arbeiter
braucht demgegenüber znm Einkanf des
gleiche» Mautels »»r den Verdienst oo» 8»

Arbeitsstunden anzulegen .
Der qualifizierte sowjetrussische Arbeiter

muß in der Sowjetunion für den Erwerb des
gleichen Mantels bis zu 360 Stunden arbeiten .
Der deutsche qualifizierte Arbeiter braucht
demgegenüber nur den Verdienst von 56 Ar¬
beitsstunden auszuwenden . Zum Erwerb eines
Frauenkleides mutz der bolschewistische Arbeiter
der Luftfahrtindustrie je nach der Qualität sei -
ner Arbeit biS zu 162 Arbeitsstunden , der
deutsche Arbeiter jedoch nur 42 Arbeitsstunden
aufwenden . Ein baumwollenes Herrenhemd hat
der Arbeiter in der Sowjetunion mit einem
Arbeitsverdienst bis zu 33 Arbeitsstunden zu
bezahlen . Der deutsche Arbeiter muß hierfür
nur den Arbeitsverdienst von rund SX Arbeits -
stunden bereitstellen .

Berücksichtigt man dje unterschiedlichen Preise
für die Waren deS täglichen Bedarfs im Reich
und in der Sowjetunion , fo kann man die
Kaufkraft des Rubels , wie erwähnt , im Durch -
schnitt nur mit 10 Rpf . ansetzen . Der bolfche-
wistische Arbeiter verdient somit der Kaufkraft
nach im Durchschnitt nur etwa 11 bis 36 Rpf .
je Stunde . *

Wie der englische Gewerkschaftsführer Ci -
trine ausführt , können infolgedessen die Arbei -
ter in der Sowjetunion mit ihren Verdiensten
einer 66stündigen Arbeitszeit in der Woche
kaumdie Wohnung unddienotdürf -
tigste Ernährung bezahlen . Für die
Güter des sonstigen Bedarfs bleiben nur lächer-
lich geringfügige Mittel übrig , die bei den
außerordentlich hohen Preisen dieser Güter
völlig unzureichend sind. Demgegenüber ist der
deutsche Arbeiter und auch der in Deutschland
beschäftigte Ostarbeiter in der Lage , autzer für
Wohnung und Ernährung recht erhebliche Be -
träge auszugeben .

Der im Reich beschäftigte Ostarbeite ?
verfügt nach Abzug der Ausgaben für Unter -
kunft und Ernährung sowie aller sonstigen Ab-

gaben noch über Beträge , die sich z . B . bei
einer Beschäftigung mit qualifizierten Arbeiten
in der Luftfahrtindustrie auf monatlich durch
schnittlich RM . 87.— und bei einfachsten, von
Frauen verrichteten Arbeiten auf monatlich
RM . 40.— belaufen . Mit diesen Beträgen
könnte sich, vorausgesetzt , datz nicht die kriegs -
notwendigen Einschränkungen solche Anschas-
fungen verhindern , der qualifizierte Ostarbeiter
im Reich in jedem Monat einen Wintermantel
— der hier etwa RM . 80.— kostet — und jede
mit einfachsten Arbeiten beschäftigte Ostarbei -
terin in jedem Monat ein Frauenkleid aus
Wolle oder Kunstseide — das hier ungefähr
RM . 30.— bis 40.— kostet — kaufen .

In der Sowjetunion , d. h . im jüdischen Ga -
leerensträslingsstaat dagegen reichen nicht ein -
mal die monatlichen Bruttoverdienste ohne Ab-
zug der notwendigsten Aufwendungen für Un -
terkunft und Verpflegung dazn aus , um sich
einen Wintermantel kaufen zu können .

Die Tatsache , datz alle Oftarbeiter w» d Oft -
arbeiterinne » im Reich gut ernährt sind
»» d sie he«te durchweg bessere Kleidung

trage « als znr Zeit ihrer Ankunft , beweist ,
datz hier die Lebensverhältuisse i« jeder
Beziehung nnvergleichlich besser als in der

Sowjetunion find.
Die vorsichtigen und das Wesentliche verleug -
nenden Ausführungen des Generalsekretärs
der britischen Gewerkschaften unterstreichen
diese Feststellungen und beantworten eindeutig
die Frage , baß allein in Deutschland
die soziale Gerechtigkeit zu finden
ist. Daß aber im Reich während des fünften
Kriegsjahres noch ein so günstiges Verhältnis
von Preisen und Löhnen besteht, das ist das
Ergebnis unserer unter allen Umständen stabi -
len Preis - und Lohnpolitik .

In allen Feindlänoern haben sich in den
Kriegsjahren die Preise und Löhne sehr er-
heblich verändert . Wie das Beispiel der
Sowjetunion , dieses Pseudosozialstaates , zeigt ,
sind die Preise gegenüber den Löhnen unge -
heuerlich gestiegen , so daß die Kaufkraft des
Arbeiters beinahe als vernichtet bezeichnet
werden mutz. Der deutsche Arbeiter versügt
für die notwendigen Lebensgüter dagegen auch
heute noch über ungefähr die gleiche Kaufkraft
wie bei Kriegsausbruch , im Gegensatz zu fast
allen Arbeitern in der ganzen Welt . DaS
Zeugnis des Generalsekretärs der britischen
Gewerkschaften also , dieses judenhörigen
Marxisten , genügt vollkommen , jeden deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust auf das
höchste anzuspornen , um die größten Uebel in
der Welt , die jüdische Plutokratie und den
jüdischen Bolschewismus durch höchste Arbeits -
leistungen auf allen Gebieten der Kriegswirt -
schaft vernichten zn helfen . -

vummdretster Agitations -,bluff Hulls
.warnt " Ungarn , Rumänien und Bulgarien vor der weiteren KriegsteilnahmeEr

* Berlin , 12. Dez . Bekanntlich waren als
Ergebnis der Teheran -Konferenz sogenannte
psychologische Riesenbomben " gegen
Deutschland und seine BerbündeteU angekün -
digt worden . Nachdem die nichtssagende Ver -
lautbarung von Teheran die- Erwartungen un -
serer Feinde durch das völlige Fehlen solcher
Erklärungen enttäuscht hat , versuchte am
Samstag der us-amerikanische Außenminister
Hull , das Versäumte durch eine auf Bluff
und plumpe Täuschung berechnete Droh -
rede an die Adresse Ungarns , Ru -
mäniens und Bulgariens nachzuholen .

Die Erklärung erinnert an die vor zwei
Jahren erfolgte Kriegserklärung der bulgari -
fchen , ungarischen und rumänischen Regierung
an die USA . und bezeichnet die Regierungen
in der Herrn Hull so geläufigen Gangster -
spräche als „Servile Marionetten ". Hull wirst
dann in typisch überheblicher Weise die ab-
wegige Frage auf , er wisse nicht, „in welchem
Maße diese Regierungen auf die Großmut der
USA . gerechnet haben , um ihre Bölker vor
den Folgen dieses übereilten Schrittes zu ver -
schonen." „Tatsache ist — so fährt die Erklä -
rung fort — daß die an der Macht befindlichen
Regierungen in diesen drei Ländern rücksichts -

los ihre Teilnahme am Kriege gegen uns fort -
gesetzt und mit Menschen und Material die
deutsche Kriegsmaschine gestärkt haben .

"

Die Erklärung schließt mit der üblichen
Dreistigkeit , mit der die Herren im Weißen
Haus mit Worten umzuspringen pflegen , wenn
die militärischen Tatsachen nicht ihren Hoff -
nungen entsprechen . Freche Drohung und saust-
dicker Bluff verbinden sie zu den folgenden
grotesken Formulierungen , mit denen Hull
auf die Ungarn , Rumänen und Bulgaren , die
ebenso wie Deutschland für nichts anderes als
ihre nationale Existenz und Zukunft kämpfen ,
Eindruck zu machen sucht : „Es mutz ihnen ",
so droht Herr Hull , „klar geworden sein , datz
sie mit Sicherheit die Verantwortung für die
Folgen der Niederlage , welche die Vereinigten
Nationen Deutschland zufügen werden , zu tei-
len haben ."

Die amerikanische Nachrichtenagentur United
Pretz trifft ausnahmsweise den Nagel auf den
Kopf, indem sie die Bluff -Erklärung mit dem
kurzen Satz erläutert : „Es scheint sich um eine
Propagandaoffensive zu handeln , die
ans den Konferenzen von Kairo und Theran
entsprungen ist.

Die Opfer werden durch deu Endsieg gekrönt
Rundfunkansprachedes Duce und des japanischen Außenministers

zum zweiten Jahrestag des Militärpaktes
wird , davon bin ich zutiefst überzeugt , würdie
sein , zusammen mit den deutschen Kameraden
sich zu schlagen, die auf soviel Schlachtfeldern
unübertreffliche Beweise der Tap -
ferkeit abgelegt haben und zusammen mit
den heldenhaften Soldaten des Tenno , die de?
anglo -amerikanifch - jüdifchen Plutokratie fchwe-
re Niederlagen und brennende Erniedrigungen
beigebracht haben . Die Fortsetzung der Luft -
angriffe gegen die größeren und kleineren
italienischen Städte , die hohen Verluste an un -
schuldigen Menschenleben , die Zerstörung von
berühmten Kunstdenkmälern , die unsere Schöp-
ferkraft auf dem Gebiete des Geistes bezeugen ,
werden es nicht erreichen , das italienische Volk
zu beugen , sondern sie werden nur den Haß
und die Zähigkeit zu verstärken vermögen . Die
Führer , die Regierungen , die Völker Deutsch-
lands und Japans werden meine Botschaft
in dem Geiste aufnehmen , der sich in den Wor -
ten zusammenfassen läßt : Loyalität , Kamerad -
schaft und der Glaube , datz das lange Opfer
durch den Sieg gekrönt werden wird .

* Berli » , 12. Dez . Der Duce richtete am
zweiten Jahrestag deS Wafsenbündnisses zwi
schen Deutschland , Italien und Ja -
p a n eine Rundfun Botschaft an das italienische
Volk und die mit Italien im Dreierpakt ver -
bündeten Nationen , in der er u . a . sagte :

„Die ernsten Ereignisse der letzten Monate ,
die der von der Monarchie und von ihren Kom -
plizen begangenen schmachvollen Kapitulation
z« verdainen sind, haben die politische Position
deS faschistisch-republikanischen Italien ? gegen -
über den anderen Mächten des Dreierpaktes
nicht verändert . Am Jahrestag der Unterzeich -
nung des Paktes bekräftigt die Regierung der
italienisch -sozialen Republik , in der kategori -
scheu und feierlichsten Weise ihre ideell «
und konkrete Solidarität mit
Deutschland und Japan . Diese Soli -
darität wird ihren wirksamsten Ausdruck fin -
den , wenn binnen kurzem die militärischen
Streitkräfte , die die Republik beschleunigt auf -
stellt, ihren Kampfplatz an der Seite der Käme -
raden des Dreimächtepaktes wieder einnehmen
werden .

Ich glaube versichern zu können , datz die
Wehrmacht der Republik — beseelt vom Willen
zum Gegenstoß und radikal erneuert in ihrem
Geist und ihren Männern — durch den Kampf
und mit dem Blut die dunkle Stunde des Ver -
rats und der Uebergabe auslöschen wird . Sie

De Gaulle ruft zum vörgerttleg auf
Er wünscht noch stärkere kommunistische Aktivität in Nordafrika

B . Bich« , 12. Dez . In einer großspurig an -
gekündigten „außenpolitischen " Rede am Sonn -
tag in Constantine wagte de Gaulle , sein
eigentliches Thema nur sachte zu streifen . Es
ging ihm vielmehr darum , den Angloamerika -
nern zu bedeuten , daß die für Europa geplante
Diktatur Washingtons , Londons und Moskaus
für den Ehrgeiz der französischen Emigranten
kein erstrebenswertes Ziel sei . Infolgedessen
empfahl de Gaulle den Angloamerikanern , die
Formel der französischen Revolution von 1789,
„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " sich zu
eigen zu machen. De Gaulle forderte : „Brü -,
derlich geeinte Völker auf der Basis der Gleich-
heit zum Schutz der Freiheit " . Wie sich mit sol-
chen Phrasen der Emigrantenchef der Tyrannei
der drei Großen erwehren will , ließ die Rede
nicht erkennen .

Dagegen wurde de Gaulle sehr deutlich sei-
nen eigenen Landsleuten gegenüber . Er for -
derte , daß sich alle Franzosen geeint hinter ihn
stellen . Wer dieser Parole ' nicht Folge leiste,
sei ein „Verräter " und müsse infolgedessen
getötet werden » damit die „Einigkeit " der
Franzosen hergestellt werde . Dabei verschwieg
de Gaulle nicht, daß die Zahl der sogenannten
„Verräter ", die getötet werben solle«, sehr

groß sein könnte . Mit andern Worten forderte
de Gaulle den Bürgerkrieg in Frank -
reich , wobei besonders interessant ist , welchen
Zweck er damit angeblich versolgt . Er sagte,
es drehe sich darum , die Vergangenheit wie -
der herzustellen ".

Zugleich bekannte er sich erneut zu einer
„ ihren Kräften entsprechenden Beteili -
gung " der Kommunisten . Ms Beleg
versprach er die Erfüllung der Forderungen der
Algerischen kommunistischen Partei , und zwar
durch die Verleihung der französischen Staats -
büvgerschaft an eine immer größer werdende
Zahl von eingeborenen Mohammedanern . Auch
in den öffentlichen Dienst sollen nun die Mo -
hammedaner weitgehend eingestellt werden . Die
Kommunisten haben diese Forderung erhoben ,
weil ste die Loslösung Algeriens von Frank -
reich und die Errichtung der Sowjetrepublik
Algerien erstreben , die dann die Grundlage der
beabsichtigten Schaffung einer „Sowjetrepublik
Nordafrika " sein soll. Daß sie zur Ausführung
dieses Planes zur Zerstörung des französischen
Imperiums ausgerechnet einen Hauvinistischen
General benutzen , gibt der Sache eine Seson-
der » pKaute Note .

Die Botschaft Shigemitsus
* Tokio , 12. Dez . In seiner Rundfunkbot -

schaft führte Außenminister Shigemitfu u . a.
aus : Amerika und England , die vor zwei Iah -
ren den Krieg gegen uns heraufbeschworen ha-
ben , sind kürzlich auf einer Konferenz zufam -
mengetroffen und haben ihre wahren Ab -
sichten kundgetan . Wie sie erklären , be-
stehen ihre Kriegsziele darin , Japan zu er -
ober » und unser Land auf den Status zurück-
zubringen , der vor der Meiji -Restauration
herrschte . Was wollen fie mit der Wiederher -
stellung des vor der Meiji -Restauration Herr-
schenden Status Japans ? Asien , das mit sei -
ner geistigen Kultur Ostasiens in Trägheit
und Passivität verfallen war , konnte den An -
stürm Amerikas , Englands und anderer
Mächte , die eine überlegene materielle Zivili -
sation aufwiesen , nicht entgegentreten . Das
kontinentale Ostasten vom Norden bis zum
Süden wurde zum kolonialen und halbkolonia -
len Status erniedrigt . Somit hatten sie also
durch die Ausbeutung Asiens einen grenzen -
losen Wohlstand ihrer eigenen Länder erzielt .
Um China zu unterwerfen , zögerten sie nicht,
einen Opium -Krieg zu führen , und um Ja -
pan schließlich in ähnlicher Weise zu unter -
jochen, entsandten sie ihre Flotten .

Der Frieden , ben ste wünschen , ist der „Pax
Britannica " von einst -7- oder , wie man ihn
heutzutage bezeichnen könnte , der „P a x
Anglosaxonia ". Während der beiden
ersten Kriegsjahre find die Angretfermächte
dank der unwiderstehlichen Macht unserer Ar -
mee und Flotte aus den meisten Teilen Ost-
asiens vertrieben worden , obwohl immer noch
die Ausgabe übrigblieb , sie aus ganz Asien zu
»erjagen . Mit der Verbannung der Angreifer -
mächte ist das wahre Antlitz Ostastens zum
Vorschein gekommen . Es wird geformt durch
unsere neue China -Polittk und kommt in uns« '
rer Ostasien - Polttlk zum Ausdruck .

Eine Dienstbesprechung aller
SA . - Gruppenärzte , die am Sonntag in
Dresden stattfand , brachte zahlreiche Referate
über die ueue Aufgabenstellung des Gesund -
heitswesens der SA . und seiner praktischen
Auspwirkung , vor allem im Hinblick auf die
Schaffung eines geeigneten Nachwuchses.

I n R a k w i tz wurde im Rahmen der Robert -
Koch-Woche, mit der die benachbarte Stadt Woll -
stein den 100. Geburtstag des großen Arztes
und Forschers und sein jahrelanges Wirken im
Posener Land begeht , an dem ehemaligen Wohn -
haus Robert Kochs, in dem der damals noch
unbekannte Landarzt seine erste selbständige
Praxis eröffnete , eine Plakette enthüllt , an der
ein Beauftragter des Reichsgesundheitsführers
einen Kranz niederlegte .

Die deutsche S a u na - G e s el ls cha ft
hielt in Salzburg eine Arbeitstagung ihres
wissenschaftlichen Beirats ab. In seiner Be -
grüßungsansprache wies der Leiter - der deut -
schen Sauna -Gesellschaft, ^ -Hauptsturmführer
Noelke , darauf hin , datz der ReichsgesundheitS -
führer in der Einführung der Sauna in
Deutschland ein wichtiges Mittel für die Ge -
sunderhaltung des deutschen Menschen, , vor
allem deS deutscheu Soldaten und Arbeiters ,
sieht.

JndenUSA . sind nach den jetzt veröffent -
lichten offiziellen Daten in den letzten zehn
Monaten 580 000 Juden aus Europa aufgenom -
men worden .

USA . - Finanzminister Morgen¬
itz a u hat in der letzten Nummer des „Mary
and Navy Journal " eine noch größere Steuer -
last in Ausficht gestellt. Er schreibt : „Die
Steuern sind in die Höhe gegangen , aber noch
nicht genügend ."

In Basti lJndien ) wurde « fünf Inder
getötet , als die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machte, um eine Menschenmenge zu
zerstreuen , die sich zu Hungerdemonstrationen
zusammengefunden hatte . > Bei den Unruhen
wurden außerdem zahlreiche Personen verletzt .

13tschnngking - chinesischeDivisio -
nen wurden , wie das Hauptquartier der japa -
Nischen Expeditionsstreitkräfte in Zentralchina
mitteilte , von den japanischen Truppen in Zen -
tralchina in der Zeit von etwas mehr als
einem Monat seit Beginn der Operationen
so gut wie vernichtet . Ferner wurden die mili -
tärischen Anlagen in der Umgebung von
Tschangtö vollständig zerstört .

USA . - Luftstreitkräfte bewarfen in
der Nacht zum 9. Dezember in China ein
Kriegsgefangenenlager bei Tschangtö und ver -
ursachten unter den gefangenen Tfchungking -
Soldaten Verluste . Dieser unverantwortliche
Angriff folgte einem ähnlichen Angriff auf das
gleiche Lager am 7. Dezember .

Sieben neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 12. Dez . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberstleutnant Hugo Laubercau , Kom-
mandeur eines Grenadier -Regiments : an Ma -
jor Friedrich Großkreutz , Kommandeur
einer Sturmgeschütz - Abteilung : an Hauptmann
Theo K r o j , Bataillonsführer in einem Grena -
dier -Regiment, ' an Leutnant Werner Per «
g a n d e , Kompanieführer ht einem Grenadier -
Regiment und an Unteroffizier Hans Bnr -
b a ch , Geschützführer in einer Panzerjäger - Ab-
teilung .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göriug , das Ritterkreuz an Major

E
u h r h o p , Gruppenkommandeur in einem
ampsgeschwader und an Oberleutnant Iva -

chim Brendel , Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader , der in harten Lustkämpfen S4
Luftsiege errang .

Oberstleutnant Hugo Laubercau , am 20.
1. 1904 als Sohn eines Offiziers in Offen -
bürg geboren , hat nordwestlich Tschernigow
mit wenigen Münchner Grenadiere « stärkere
feindliche Kräfte , die i« die deutschen Stelluv¬
gen eingebrochen waren , zurückgeworfen . Im
Nahkampf befreite er eine bereit » eingeschlos¬
sene Batterie und gewann die alte Hauptkampf¬
linie wieder zurück.

Massensterben verschleppter Polenkinder
* Ge« s, 12. Dez . Etwa 400 000 der von den

Sowjets ins Innere der Sowjetunion ver »
schleppten polnischen Kinder find schon
gestorben , beißt es in einem Bericht des pol »
nischen katholischen Bischofs Gawlina , de«
die englische Zeitschrift „Katholic TimeS " vom
3 . Dezember veröffentlicht . Die Kinder ent -
behrten in der Sowjetunion aller Pflege und
Betreuung . Bon den 22 213 aus der Sowjet -
union zum Mittleren Osten verschleppten un -
ter drei Jahre alten polnischen Kindern seien
nur 100 am Leben geblieben , so elend sei ihr
Zustand gewesen . Ein Augenzeuge , der fie
beim Ucbertritt nach dem Iran gesehen habe ,
habe berichtet , es seien „in Lumpen ge -
hüllte Skelette " gewesen , von Kops bis
Fuß mit Aussatz und Beulen bedeckt . In Tehe -
ran habe man eigens zur Bestattung der klei-
nen polnischen Kinder einen neuen Friedhof
anlegen müssen.

Steigende Znflationsgefahr i» den USA .
* Madrid , 12. Dez . Die JnflationSgefahr

soll stch, wie EFE . aus Neuyork meldet , in der
letzten Zeit in Nordamerika derart verschärft
haben , daß jetzt namhafte Persönlichkeiten ös*
fentlicht darauf aufmerksam machten und ener -
gifche Maßnahmen zur Verhütung einer wei¬
teren Inflation ford ?»ten . Der Leiter de ?
Preisüberwachungsamles , Ehester BowleS ,
Hab ? n . a . erklärt , daß die wirtschaftliche und
finanzielle Inflation trotz aller bisher ergrif¬
fenen Maßnahmen erschreckend weiter fort -
schreite, und datz man eine unbeugsame Preis -
und Lohnpolitik einführen müsse, wenn man
eine Katastrophe verhüten wolle . Der Sprecher
des USA . - Kongresses , Sam Rayborn , se >
der Ansicht der Abgeordneten , daß die USA
schon genügend für den Krieg opferten und daö
Fünffache an Steuern zahlten wie die EngläN '
der , energisch entgegengetreten und habe er -
klärt , datz das nordamerikanische Volk bisher
kaum nennenswerte Opfer für den Kampf der
Alliierten gebracht habe und datz man sich vor
Augen halten solle, daß der Krieg noch nicht ge¬
wonnen sei .
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Stark und gesund schreiten wir in das neue Zahr
Führertagung in Offenburg — Kreisleiter Pg . Nombach dankte seinen Mitarbeitern

für die im Zahre 1343 geleistete Arbeit

P. F. Offen bürg . Die K reishauptamtsleiter , Kreioamtsleiter , Ortsgruppeuleiter ,
Führer «« d Führerinue » der Gliederungen sowie die Kreisreduer des Kreises Offeuburg
waren in den späten Rachmittagsstnnde« des vergangene « Samstag im Sitzungssaal der
Sreisleitnng znr letzten Führertagnng des Jahres 1S4S versammelt . Kreisleiter Pg . Rom -
dach hielt mit seinen Mitarbeitern Rück- und Ausschau und dankte ihnen in herzlich:« nnd
a«erkeunenden Worten für die in dem zur Neige gehenden Jahre geleistete Arbeit . Der um-
fassende Rückblick ans die allgemeine Lage, der vo» gläubiger Siegeszuversicht getragen war ,
gipfelte i« der Feststellung , daß das deutsche Volk stark,gesund u » d mit größtem
Bertraueu aus feine Führung in das neue Jahr schreitet .

Mit warmen Worten der Begrüßung eröff¬
nete Kreisstabsamts -leiter Pg . Euöerle die
Führertagung und gab mehrere Anordnungen
bekannt . Der Vertreter des Kreispropaganda -
leiters , Pg . N ü n l i s t , sprach kurz von der
Reisesperre und betonte , daß bis zum 3. Januar
1944 nur ganz dringende Reisen unternommen
werden können . Anschließend verlieh der Kreis -
weiter im Auftrage des Führers Auszeich -
nungen an besonders verdiente Politische Lei-
ter . Au Beginn seiner grundlegenden Aus -
führnngen sprach Pg . Rombach all seinen Mit -
arbeitern den Dank für ihren Einsatz und ihre
Leistungen aus . Ein Jahr großer Erfolge und
stolzer Behauptung geht zu Ende . Wenn wir
nun Bilanz ziehen , so stellen wir fest, daß es
unseren Ieindon trotz allem nicht gelungen ist,'

das deutsche Volk in seinem Glauben an den
Führer und an den Sieg zu erschüttern .

Wir sind , so führte der Kreisleiter aus ,
militärisch, wirtschaftlich, politisch und mora-
lisch gesünder deuu je uud »och uie sieges-
sicherer uud siegesbewußter gewesen, als
gerade heute au der Schwelle des neue»
Jahres .

Der Hoheitsträger des Kreises Offenburg
kam dann auf die in den Ortsgruppen seines
Kreisgebietes erzielten politischen Erfolge zu
sprechen. Weit über Ivo Versammlungen wur -
den in kurzer Zeit im Kreis Offenburg ohne die
Dienstappelle , Ortsgruppenstabsbesprechungen ,
Betriebs - und Behördenappelle mit großem
Erfolg durchgeführt . Noch nie , so stellte der
Kreisleiter fest , haben wir wie gerade in den
letzten Wochen eine derartige gemeinsame Be -
geisterung erlebt Besonders waren es die
Mitgliederversammlungen , die überall einen
glänzenden Verlauf nahmen und sich immer
wieder zu einem machtvollen Bekenntnis zum
Führer und zu seiner Bewegung gestalteten .
Zahlreiche Beispiele aus der Bevölkerung her -
aus zeugen täglich von dem entschlossenen Ein -
satz und von »er Opserbereitschast der Volks -
genossen des Kreises Offenburg . Den Gerüchte -
machern müssen wir mit den schärfsten Mitteln
entgegentreten . Die alte nationalsozialistische
Linie ist auf allen Gebieten einzuhalten und
unsere Auffassung muß sich unbedingt durch-
setzen . Deshalb werden wir darauf achten, daß
wir nur Aufbauarbeit leisten und nur p o f i -
tiv wirken . Weiterhin erteilte der Kreis -

Sie Zugend Garant des Sieges
Berufsaufklarungsaktion der Hitler -Zugend in Offenbnrg — Es sprachen

Kreisleiter Pg . Rombach und Berufsberater Pg . Hildenbrand

Offe «burg . Am Samstagnachmittag fand im
Dreikönigsaal in Anwesenheit des Kreisleiters
Pg . Rombach , der Kreisstabsmitglieder , der
Ortsgruppenleiter des Kreises Offenburg , des
Sandrats Pg . Dr . Sanöer , des Bannführers
Pg . Fritz Renk , des Leiters des Arbeitsamts
Offenburg , Pg . Dr . B a n t l e , sowie der Pimpfe
und Jungmädel der zu Ostern 1944 aus der
Schule kommenden Jahrgänge eine Berufs -
beratung der HJ . statt . Nach einem einleiten -
den Musikstück des Bannorchesters begrüßte
Bannführer Pg . Renk die Anwesenden . An -
schließend sprach Berufsberater Pg . Hilden -
brand über die Bedeutung der Berufsberatung .
Jede Eigenbrötelei , jede Eigensucht , so führte
der Redner aus , hat in der Gegenwart zu
schweigen,' denn entscheidend ist heute aus -
schließlich der Sieg unserer Waffen, ' sie ent -
scheiden für Jahrhunderte über die Zukunft
der Nation und damit über das Leben des ein-
zelnen . Der Staat , der im heutigen Ringen
vergißt , sich in der Jugend ein Fundament
seiner Zukunft zu schaffen, hat den Krieg ver -
loren , auch wenn er ihn auf den Schlachtfeldern
gewonnen hat . — Immer muß

'das Volk in
seiner Gesamtheit das Primäre bleiben, ' für
die Nation iift jeder einzelne geboren . Von
diesem Gesichtspunkt aus muß die Berufsauf -
klärung betrieben werden . Aus der Vielzahl
der Einzelberufe wächst die Riesenmaschinerie
der deutschen Wirtschaft , deren Leitung in den
Händen der Fähigsten liegen soll. Gerade in
der Gegenwart macht sich in einigen Berufen
eine Ueberfüllung mit Arbeitskräften bemerk -
bar . Diesen Andrang richtig zu lenken , ist Auf -
gäbe der Berufsberatung .

Was soll ich werben ? Schulische Leistung,
körperliche nnd seelische Eignung Helsen diese
Frage beantworten . Es kommt dabei in keinem
Falle auf das Herkommen des Jugendlichen ,
sondern ausschließlich aus Können und Fähig -
keit, auf Einsatzbereitschaft und Charakter a».
Der nationalsozialistische Staat gewährt heute
dem Jungen oder Mädel in seinem Beruf weit -
gehendsteUnterstützung, so daß auch der Aermste
jede Stellung , die seiner Leistung entspricht ,
erreiche» kann. ES ist gerade in Kriegsbeilen
von ungeheurer Wichtigkeit, jeden an den rech-
ten Berufsplatz zu stellen . Nur so werden wir
die Aufgabe erfüllen können, die uns vom
Schicksal gestellt ist : nicht nur zu erhalten , son-
dern in erster Linie Neues zu gestalten . „Wählt
Tusbauberuse". muß unsere Parole lauten ,

„und setzt darin eure ganze Kraft , die euer
jugendliches Herz aufzubringen weiß , ein,' so
Heist ihr dem Reich Sieg und Frieden zu er -
ringen ".

Hierauf ergriff Kreisleiter Pg . Rombach das
Wort . Wir leben heute in einer der größten
Revolutionen der Geschichte , die geradezu alle
Lebensgebiete des Staates umfaßt . Drei große
Aufgabenkreise hat diese dynamische Bewegung
an , ihren , von jüdisch-demokratischer Denkungs -
art kranken Wurzeln neu geformt : das politische
Denken , die wirtschaftliche Struktur des Staa -
tes und die soldatische Haltung des Volkes .
All diese Bewegungen schließt der National -
sozialismus in sich. Dem Genius Adolf Hit -
lers gelang in der nationalsozialistischen Par -
tei die harmonische Verbindung zweier Be -
griffe , die gleichsam wie Feuer und Wasser
einander gegenüber standen , zu gewaltiger
Größe . Der Sozialismus muß beute der Lohn
für nationale Tat sein , für den unbeding -
ten Einsatz am Volk . Die blutmäßige Ver -
bundenheit der Nation darf nimmer zerfchla -
gen werden , denn sie bildet den Garant der
völkischen Zukunft . ,Z )as Du bereit bist, der
Gemeinschaft zu geben , ist Maßstab für Deine
Bewertung ." Dieser Krieg ist so die letzte revo -
lutionäre Vollendung des Nationalsozialismus .
Sein letztes Ergebnis wird der Sozialismus
Europ 'a sein . Wenn wir diesen Krieg gewon -
nen haben , dann erwartet man von uns auch,
daß wir die Welt erneuern . So müssen wir
uns jetzt schon für diese Aufgaben bilden , wir
müssen uns im Krieg die Grundlagen für den
Frieden schaffen. Wenn einst jüdischer Geist
das Schlagwort : „Nach uns die Sintflut " ge-
prägt hat , haben wir das längst überwunden .
Wir wissen, daß die gegenwärtige Generation
der kommenden für ihr Tun verantwortlich
ist . Wir wollen uns dieser Verpflichtung nicht
entziehen , sondern empfinden freudig und
stolz, daß uns die Vorsehung für stark genug
befunden hat , uns in eine Zeit zu stellen , die
über Sein oder Nichtsein unseres Volkes be -
stimmt . Wir müssen den Mut aufbringe » , den
Platz ganz auszufüllen , da , wo uns das Schick -
sal hingestellt hat . Wir müssen uns loslösen
von allem jüdisch-materialistischem Denken und
nur das eine Ziel sehen : Denn dort , wo wir
unsere Pflicht tun , wird das Reich geboren .
— Mit dem Gruß an den Führer und den
Nationalliedern schloß die Kundgebung .

W. U. G.

HANS HEISE / "T

Aufruhr der j U0Cn
ifeLt« Recht « bei : C DunckerVerl * g. Berlin

<26. Fortsetzung) ,
Die Wangen Burmesters röteten sich plötzlich

vor Freude . Im Ueberschwang der Erleichte -
rung schlug er Jochen lachend auf die Schulter .
»Wahre Teufelskerle seid ihr !" rief er aus .
„Ehrlich gesagt , das hätte ich euch nicht zuge -
traut !"

Jochen lachte fröhlich . Brnhns und alle an -
deren sahen sich nach den beiden um . Träger
Haense schwang vergnügt die Schnapsflasche , die
ma« wegen der zu erwartenden Kälte auf .dem
Wagen bereit gehalten hatte . „Jetzt lachen Sie
auch, Herr Reeder ! Einen aus der Buddel ge¬
fällig ? Das ist gut für di ^ innere Erwär¬
mung !" rief er . Burmester nahm die Flasche
und tat einen tiefen Schluck. Wohlig spürte er
den scharfen Korn auf der Zunge und in der
Kehle . Lächelnd gab er Haense die Flasche zu-
rück , der sie sofort wieder — „von wegen die
innere Erwärmung , Herr Reeder " und „die
Jungens soll 'n leben !" an den Mund setzte .

Der Wagen näherte sich nun dem Waldstück,
von dem man nur noch einige hundert Meter
entfernt war . Hinter chnen zeichnete sich die
Silhouette der Stadt ab gegen den dunstigen
Himmel ? schon begannen die Konturen der sie-
ieu schlanken , gotischen Kirchtürme mehr und
rneljt im zarten Nebelgarn zu verschwimmen.
Zur Rechten breitete sich verschneites Wiesen -
land aus , abfallend zum Travefluß , der träge
»nd lehmfarben der Mündung zufloß . Hier
and dort säumten ein paar alte , verkrüppelte
Seide » die Ufer. Zur Linken war Ackerland .
I » den tiefen Furchen lag der Schnee i» bläu »
5chen Schatte«, vereinzelt erhoben sich kräch¬

zend einige Krähen , das pechschwarze Gefieder
glanzlos und stumpf in dem sonnenlosen
Morgen .

Die Bruhnsfchen Pferde fielen allmählich
wieder in einen gemächlichen Trab . „Da ! —
Da — I" schrie JochSn plötzlich aufgeregt . Alle
blickten in die Richtung zur Stadt . Husaren !
Sie suchen uns !"
Bruhns schlug im gleichen Augenblick auf die

Pferde ein , daß sie sich bäumten , ehe sie mit
dem schweren Wagen davonrastem Kisten und
Menschen fielen durcheinander , aber niemand
achtete aus die bösen Stöße , jeder blickte nur
nach der noch fernen Husarenpatronille .

„Am Wald halten !" schrie Jochen . „Sie ho-
len uns natürlich ein ! Wir müssen uns im
Wald verstecken!" Bruhns schien ihn nicht zu
hören , hieb nur immer blindlings aus die
Pferde ein . „He ! Bruhns ! Am Wald halten !"
riefen nun auch die anderen . Jeder begriff , daß
Jochens Borschlag die Möglichkeit der Rettung
bedeutete . Der schwere Wagen konnte niemals
lange den Vorsprung vor den Husaren halten ,
der Uebermacht aber wäre man sofort erlegen .

Endlich schien Bruhns verstanden zu haben ,
was er tun sollte. Er zügelte die Pferde , der
Waldrand war auch fast erreicht ' der Wagen
verlangsamte die Fahrt , aber kurz bevor er
hielt , gab es ein plötzlich lautes Krachen . T>as
Gefährt neigte sich auf die Seite . Die Achse des
linken Vorderrades war gebrochen . Wenige
Minuten früher hätte dieser Zwischenfall eine
Katastrophe bedeuten können . Nun war nie -
mand zu Schaden gekommen , jeder hatte sich
festhalten können , als der Wagen sich aus die
Seite legte .

„In den Wald ! Sie auch, Bruhns !" schrie
Jochen . — Der Bauer schüttelte den Kopf, wäh -
rend die übrigen herunterkletterten . „Nee , Jo -
chen Havemann !" schrie er zurück. „Und meine
Pferde ? Mein Wagen ?" Er stieg nun ab , um
die Tiere zu beruhigen und den Schaden zu
untersuchen . — „LoS ! Bruhns !" rief nun auch
Burmester ihm zu. Steden Sie keinen Blöd¬

AUS OER ORTENAU

leitet auf dem Gebiet der Vorbereitung ,
Gestaltung und Durchführung von öffentlichen
Versammlungen , Mitglioderappellen und
Dorfgemeinschaftsabenden wichtige Richtlinien
und aufklärende Ratschläge . Auch auf dem
Gebiet der Fürsorge und der Betreuung der
Angehörigen der Gefallenen , der Soldaten -
frauen , der Kriegsversehrten und der Umquar -
tierten muß noch mehr getan und geleistet wer -
den . All unser Tun soll von dem Gedanken ge-
tragen sein, daß wir für Deutschlands Zu -
kunft schaffen . Diese Betreuungsaufgaben sind
vielfach nur Fragen der Erziehung , der inne -
ren Einstellung und des Verstehens . Mahnende
Worte richtete der Hoheitsträger an die Er -
zeuger und forderte sie auf , ihren verantwor -
tungsvollen und entscheidenden Ablieferungs -
pflichten noch genauer nachzukommen . . .

In einem eindrucksvollen , zusammenfassen -
den Schlußwort unterstrich der Kreisleiter , daß
wir uns als Willensvollstrecker des
Führers verpflichtet fühlen müssen und be -
wies in einer überzeugenden Art , daß Front
und Heimat eine geschlossene und entschlossene
Schicksalsgemewschaft bilden in der Erkennt -
nis , daß sie für die Gerechtigkeit kämpfen .
Wenn der Glaube , der das ganze deutsche Volk
beseelt , mit dem Willen zur Tat gepaart ist,
kann uns der Sieg nicht mehr entgehen . Und
so wollen und werden wir im neuen Jahr als
berufene Vermittler zwischen Führer und
Volk voranmarschieren in die große deutsche
Zukunft , die Wohlstand und Freiheit bringen
wird .

Srels 0ffe » bms
R. Gengeubach . (6 5 Jahre alt .) Am

15. Dezember d . I . kann Frau Sofie D e s f e I,
geb . Moser , Ehefrau des Zugführers i . R . Jo -
sef Dessel am Rollen , bei guter körperlicher
uwd geistiger Rüstigkeit ihren öS . Geburtstag
feiern .

(A l tmat e ria l sa mm l u n g .) Ab Mitte
dieser Woche (13. bis 20. Dez .) werden die Schü -
ler der oberen Klassen der Volks -, Haupt - und
Mittelschulen eine Altmaterialsammlung durch-
führen . Die Einwohnerschaft wird ersucht, das
seit der letzten Sammlung angefallene Alt -
Material joder Art zur Abgabe bereit zu hal -
ten , damit die Schüler ohne großen Zeitverlust
einsammeln können .

Appell der NS .-Kriegerkameradschaft
Oberkirch. Durch Erlaß des Führers wurde

schon vor längerer Zeit der NS .-Reichskrie -
gerbund in seiner bisherigen Form aufgelöst .
Aus diesem Grunde hatte Kameradfchaftsfüh -
rer Mast der Kriegerkameradschast die Käme -
raden zu einem Appell zusammengerufen .
Nachdem er die Erschienenen , unter ihnen be-
sonders den Hoheitsträger . Ortsgruppcnleiter
Pg . Sieske , begrüßt hatte , ergriff der Orts -
gruppenleiter das Wort . Er führte aus , daß
die Auflösung erfolgte aus Gründen der Ge-
fchästsvereinfachung , denn durch die Auflösung
der Dienststelle » bei den Kreisen , Gauen usw.
wird außerordentlich viel Personal . Material
usw . erspart .

Bestehen bleiben die örtlichen Krigerkame -
radfchaften . Kameradschaftsführer Mast dankte
dem Ortsgruppenleiter für seine Worte und
rief seinen Kameraden zu , fest und unerschüt -
terlich zusammenzuhalten , denn wir . die Sol -
daten aus dem ersten Weltkrieg , sind berufen ,
die Heimatfront zu stärken . Weiter gab er be -
kannt , daß die Kameraden Wilhelm Nock und
Brandes zu Ehrenmitgliedern ernannt
worden sind und überreichte den beiden das
Ehrenzeichen . Anschließend bestätigte der Ho-
heitsträger — die Kriegerkameradschaften un¬
terstehen ja nach den neuen Satzungen der
Ortsgruppe der NSDAP . — Kamerad Mast
als Kämeradschaftsführer , die Kameraden
Hollenberger als Kassenwart , und Kai -
e n tz als Schriftwart . , KB .

m. Zell - Weierbach . (Dorfgemeinschafts¬
abend .) Der zweite Dorfabend in diesem
Jahr wird heute Sonntag im Sonnensaal statt -
finden . Der Beginn ist auf 7 Uhr festgesetzt .
Zweck, dieser Veranstaltung ist, den Einwoh -
nern Gelegenheit zu geben , sich einige Stunden
gemeinsam zu entspannen und zu freuen .

-fliri schwarten Brett

NSDAP ., Kreisleitung Lahr
» indergruppc der RS . Frauenschust Lahr . Dt« Mädel

der Gruppen Smu Heinzelmann uiiid ffrau Kaschmieder .
sowie unsere Buben treten am Mittwoch , dem 15. Dez ..
inn 14.30 Uhr am Marktplatz an . Tadellose Umsorm
»der Meitzes Hemd o>d«r ' Bluse .

KrÄskiiidergruppenIciterin .

sinn , Mann ! Wollen Sie verhaftet und erschos -
sen werden ? Pferde und Wagen kann ich Ihnen
wohl ersetzen, das Leben nicht." — „Nun komm
schon , Bruhns ?" Träger Haense packte den
Bauern am Arm und ritz ihn mit . Gegen die
Bärenkräft .- dieses Mannes half kein Sträu¬
ben . „Wi hebbt keen Tied för 'n langes Pa -
labe : !?

Sie liefen in den Wald hinein . Es wgr
hoher , alter Buchenwald , der gegen Blicke vo»
der Landstraße kaum Schutz bot , wenn man
sich nicht hinter den mächtigen Stämmen ver -
steckte. Aber auch dies war sinnlos , denn in
dem tiefen Schnee waren alle Schritte deutlich
zu erkennen .

„Wie wollen wir ohne Wagen weiterkom -
men ?" rief Bruhns , keuchend im Lauf . — „Erst
mal weg , WS Unterholz da vorNI* schrie
jemand .

Etwa hundert Meter vor ihnen lag ein
Dickicht von zwei bis drei Meter hohen Tan -
nen , hier konnten die Husaren , wenn sie den
Flüchtlingen folgten , auf ihren Pferden nicht
weiter . Vielleicht gelang es , dadurch einen Vor -
fprung zu gewinnen oder gar die Spuren zu
verwischen .

Jochen überlegte fieberhaft im Lauf . Sie alle
- waren Lübecker Jungen , kannten die Wälder ,
die verborgenen Schleichwege in der näheren
Umgebung ihrer Stadt ins kleinste . Er kannte
auch die Dickung , die sie jetzt- erreicht hatten
und durch die sie sich schwer atmend ihren Weg
bahnten . Sie hatte eine Tiefe von vielleicht
zwei- bis dreihundert Meter .

„Wenn wir hier durch sind, trennen wir
uns "

, rief er . „Damit erschweren wir ihnen
das Suchen . Ich bleibe bei Burmester , jemand
von euch bei Haense als Führer . Die andern
laufen jeder für sich Hinter der Grenze treffen
wir uns ."

Er blieb zurück. Durch das dicht verschneite
Tannengrün konnte er gerade noch ei« Stück

Sffentmrger Stadtnachrichten
Grogkonzert im Zeichen des WHW .

Offenburg . Heute , Montagabend , um 7 Uhr ,
gastiert in der Offenburger Stadthalle das ver -
stärkte StanHortorchester Straßburg unter der
Leitung des Stabsmusikmeisters Walter
Bernhagen .

"Im ersten Teil das Pro -
grammS spielt ein ve »stärktes Streichorchester .
Der zweite Teil besteht aus Blasmusik . Im
Rahmen dieser Veranstaltung , die im Zeichen
des WHW . steht , wird Bernhagens Elsässische
Rhapsodie „O Straßburg " aufgeführt . In der
Pause wird der Soldatenchor einer hiesigen
Einheit sein Können unter Beweis stellen.

(G e m e in s cha st sa p p e l l .) Jrt * Anwesen¬
heit des Kreisleiters Pg . Rombach und des
Ortsgruppeuleiters Pg . E s s i ch fand im
Sitzungssaal des Arbeitsamts ein Gemein -
schastSappell . für die Gefolgschastsmitglieber
des Arbeitsamts , der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse und des Forstamts Offenburg statt .
Nach einleitenden Worten des Leiters des Ar -
beitsamts , Pg . Dr . Bantle , und einem Vor -
fpruch nahm der Kreisleiter in einer richtung -
weisenden Retie zur Kriegslage Stellung . Er
betonte insbesondere unter Zugrundelegung
der gesicherten Ernährungs - und Wirtschafts -
läge unsern Siegeswillen .

(Von den Kinos . ) Die „Park "-Lichtspiele
führen weiter den Film „Jlch werde Dich auf
Händen tragen " auf . Die „Stadthalle " hingegen
bleibt heute , Montag , und morgen , Dienstag ,
geschlossen .

Frohe Stunden für Verwundete
Offenburg . Eine Kameradschaftsfeier ist im-

mer ein willkommenes Ereignis und bildet
wohl den Höhepunkt im Arbeitsjahr einer Be -
triebsgemeinschaft . So war es dieser Tage bei
Adolf Spinner . Wenn Menschen Tag für Tatz
miteinander arbeiten , entsteht unwillkürlich
das Bedürfnis , mit diesen Kameraden auch
einmal ^ einen frohen Tag der Entspannung zu
erleben . Wenn eine solche Feier , zu welchê
mehrere Verwundete als Ehrengäste eingeladen
waren , aus einem -so freudigen Anlaß , wie ihn
die Hochzeit des Betriebsführers gibt , veran -
staltet wird , dann ist ein besonderes Erlebnis
in Aussicht gestellt . Eine unserer boshaften
Schnitzelbank -Dichterinnen hatte deshalb schon
recht, wenn sie vom Betriebsobmann erzählte ,
daß er

>,manches Hemd verschwitzt,
bis er wußte , ob und wann
mal der heutige Abend sitzt !"

Aber nicht nur er hatte alle Hände voll zu
tun , auch unsere Jugend und einige von der
„reiferen Jugend " arbeiteten fieberhaft , damit
sie mit den für den Betriebsfüher und seine
jung ? Frau als Ueberraschung gedachten Dar¬
bietungen auch bestehen und sich vor allem
auch vor den geladenen Gästen , den Vertretern
der Deutschen Arbeitsfront und den zwanzig
Verwundeten aus dem hiesigen Reservelaza -
rett sehen lassen konnten . Und ob sie es ronn -
ten ! Fast blieb keine Zeit , uns den so reichlich

öttlt üver Lahr
Arbeitstagung der Ortsabteiluugs -

leiterinnen für den Hilfsdienst
Lahr . Die Kreisabteilungsleiterin der Ab-

teilung Hilfsdienst im Deutschen Frauenwert
hatte dieser Tage die OrtSabteil,rngsleiterin -
nen aus dem Kreis Lahr zu einer Arbeits -
tagung zusammengerufen . Mit Worten des Ge -
denkens für unsere tapfere Wehrmacht und d»r
Ehrung der toten Helden wurde die Tagung
eingeleitet . Als erstes Thema der Arbeitsbe -
sprechung standen die Nähstuben aus dem Pro -
gramm . In einer regen Aussprache wurde hier
festgestellt , daß auch in ländlichen Ortsgruppen
Nähstuben eingerichtet werden können . Denn
trotz ihrer großen Arbeit wollen auch die
Frauen vom Land beim Flickey und Stopfen
der Soldatenwäsche mithelfen . Für fleißige
Hände gibt es in den Nähstuben,Arbeit in
Hülle und Fülle , denn neben der Soldaten -
wüsche wird hier auch für die kinderreichen , er-
werbstätigen Mütter , für kinderreiche Bäue -
rinnen und für die Mannheimer Fliegergeschä -
digten gearbeitet . Auch werden die Nähstuben
den umquartierten Frauen zur Verfügung ge-
stellt .

Nachbarschaftshilfe war das zweit« wichtige
Thema der Tagung . Frauen , die nicht im Ar -
beitsprozeß stehen, sollen sich bereit erklären ,
Nachbarschaftshilfe zu leisten . Es ergeht an sie
der Ruf , sich als Nachbarschaftshelferinnen ein -
setzen zu lassen . Gerade in der Nachbarschafts -
Hilfe , einem ureigenen Gebiet der Frau , zeigt
sich wahre Volksgemeinschaft .

der Landstraße mit dem umgestürzten Wagen
sehen . Die Husaren hielten schon davor . Da
peitschte ein scharfer Schutz durch den stillen ,
morgendlichen Wald -

„Los ! Weiter !" rief Jochen .
*

Die ausgedehnten Buchenwälder , in denen
das Dorf Schwartau lug , wuchsen auf hüge -
ligem Gelände , wie es für die Ostseeküste
dieser Gegend charakteristisch ist. Täler und
Anhöhen folgen in ununterbrochener Kette .
Ab und zu befindet sich an besonders schönen,
erhöhten Punkten ein hölzerner Aussichts -
türm oder eine einfache Bank für den Wan -
derer .

Auch der Pavillon am „Riesebusch" lag auf
einer Anhöhe . Auf dem steil abschüssigem Ge-
lände , bis zur Talsohle , zog sich der Wald
hinunter . Dann ging der Blick über eine
schmale Wiesenlandschaft , an die wieder auf -
steigender Wald anschloß. Dieser Pavillon war
ursprünglich eine Jagdhütte gewesen . Er ?var
aus rohem Holz gebaut . Ein am Boden fest -
gezimmerter Tisch, einige breite Bänke . an
den Wänden waren die ganze Einrichtung , so-
weit man überhaupt von einer solchen sprechen
konnte . Alles machte einen verwahrlosten Ein -
druck . Der eigentliche Besitzer war vor vielen
Jahren gestorben , dessen Nachfolger kümmerte
sich nicht um den Besitz , und so war er nach
und nach Allgemeingut der Bevölkerung ge -
worden . Im Sommer nächtigten dort oft Lie-
bespaare oder Vagabunden , die vor Regen
und Unwetter Schutz suchten. Erstaunlicher -
weise waren die Fensterscheiben noch immer
unzerbrochen , aber die Tür ließ sich schon lange
nicht mehr schließen. Es störte keinen der ge-
legentlichen Bewohner . Oft kam . wochenlang ,
selbst im Sommer , kein Mensch iu diese Ein -
famkeit . Wozu also eine Tü * oder ein Schloß ?

Laroche hatte aus der Fahrt in dem leichten
Landauer nur zum geringsten Teil die Land -
stratze benutzt . Luise bat , Seitenwege etnzu -
schlagen, die hübscher und idyllischer seien. Sie
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gebotenen leiblichen Genüssen entsprechend hin -
zugeben . In nicht endenwollender Reihenfolge
und jeweils nur unterbrochen von schneidig
gespielten Musikstücken der Kapelle ,L ?ung "
wechselten lustige Schnitzelbanken — auch der
Chef wurde nicht verschont — und von unserer
Jugendgruppe gut vorgetragene Lieder mit
humoristischen Einaktern und hübschen Tanz -
darbietungen einzelner Gefolgschaftsmitglie -
der ab . Sogar einige der eingeladenen Ver -
mundeten trugen mit launigen Mundart -Stück -
chen mit zur Unterhaltung bei und konnten da-
mit reichen Beifall ernten . Im übrigen haben
sich unsere eifrigen Vorbereitungsarbeiten
auch finanziell bestens gelohnt , denn wir be-
kamen von der Betriebsführung den Betrag
von 1000 RM . in unsere Gefolgfchaftskasse
überwiesen , die vor allem dazu verwendet wer »
den sollen , auch künftig Möglichkeiten und Mit -
tel zu beschaffen, den Gemeinschaftsgesang , vor
allem unserer Jugendlichen , und Feierabend -
gestaltung im Sinne deutscher VolkstumSpslegc
zu unterstützen . Klara Walter .

Hausmusik bei Clara Wagner
Offeuburg . Eltern und Schüler von Musik-

studierenden haben ein gemeinsames Interesse ,
nicht nur daheim die Fortschritte verfolgen zu
können , sondern auch im Rahmen von Vor -
spielstudieu feststellen zu können , inwieweit
das Lampenfieber sich vermindert und die
Freude am öffentlichen Musizieren wächst . Die
Vorspielstunde zur Zeit der Hausmusikstunben .
die Frl . Clara Wagner , unsere geschätzte
Ossenburger Klavierlehrerin , mit ihren Schu -
lern und Schülerinnen im Saal der „Neuen
Pfalz " gab , war hierfür eiu offenkundiger Be -
weis . Eine » grotze Schülergemeinde spielte uns
Werke von Diabelli , Mozart . Lortzing . Haydn .
Schumann . Beethoven und Brahms . und es
darf gesagt werden , datz schon die Kleinen sich
recht tapser bewährten , daß aber gerade d,e
Fortgeschrittenen in ihren Vorträgen für dre
Qualität des genossenen Unterrichts erfreu -
liche Beweise boten . Die Fingerfertigkeit ist
sauber und die Art des Vortrages der einzel -
nen schwierigen Stücke läßt erkennen , daß die
Schülerinnen und Schüler auch stofflich mrt
den Werken einig und fertig zu werden suchen.
Einzelne Vorträge waren bereits von hoher
Gediegenheit . Dasl Programm wurde berei -
chert durch Liedvorträge von Frl . Käte B e n z.
Es ist schon eine geraume Zeit her . daß wir
diese Stimme nicht mehr gehört haben , und
wir dürfen mit Freude feststellen, daß Frl .
Beuz die Zeit ihres Straßburger Studiums
in ausgezeichneter Weise benutzt hat . Die
Stimme hat an Sicherheit und Reinheit un -
gemein gewonnen , und die Auffassung , die Frl .
Benz in den Liedern von Robert Franz und
Max Reger zum Ausdruck brachte , war wirk -
lich von bester ' Musikalität . Die Sängerin fand
den auch stürmischen und verdienten Beifall
der zahlreichen Zuhörer . Die Begleitung
fzihrte Frl . Clara Wagner in bester Weife
durch . Der musikalische Nachmittag der Kla -
vierschule Clara Wagner war somit eine ge-
haltvolle Stunde der deutschen Hausmusik . F . H.

Die Kreisabteilungsleiterin Frau Mar -
kau legte dann ihren Ortsabteilungsleite -
rinnen die Werbung von Haushaltshelferin -
nen und Frauenhilfsdienstmädel besonders
ivarm ans Herz . Ueber das Verhalten , gegen-
über fremdvölkischen Arbeitskräften sprach an -
schließend die Kreisabteilungsleiterin für
rassenpolitische Erziehung , Frau Haupt , die
auch einen lehrreichen Film über . Erbgesund -
heit vorführte .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen nahm die
Tagung am Nachmittag ihren Fortgang . Viel
Freude bereitete die Kreisjugendgruppenführe -
rin Fräulein Kasper mit ihren neuen Vorweih -
nachts - und Weihnachtsliedern . Andere Ar -
beitsgebiete wie Lazarettbetreuung , die unse -
ren Frauen immer besondere Freude macht,
die Zusammenarbeit mit der NSV ., dem DRK .
und dem RLB . wurden lebhaft besprochen.

Am Spätnachmittag schloß Frau Markau die
Tagung und dankte den Teilnehmerinnen für
ihre rege Beteiligung und für ihre eifrige Mit -
arbeit . Mit dem Gruß an den Führer und dem
gemeinsam gesungenen Lied „Heilig Vater -
land " endete die fruchtbare Arbeitstagung der
Abteilung Hilfsdienst im Deutschen Frauen¬
werk .

(Wir ehren das Alter .) Das hohe Al -
ter von 86 Jahren erreicht am heutigen Mon -
tag Frau Karoline V o ß l e r geb. Köbele ,
Burgheimerstr . 61 . Die hochbetagte Jubilarin
ist die Witwe des schon 1918 verstorbenen Land -
wirts Christian Boßler und schenkte sechs Kin -
dern das Leben . — Seinen 70 . Geburtstag be-
geht ebenfalls heute Warenvertreter Wilhelm
R a st e d t e r , im Sulzbachfeld 24. •

trieb dazu der Gedanke , Laroche könnte so den
Weg verlieren , und sie machte sich unklare
Hoffnungen , daß auf diese Weise vielleicht das
ganze Abenteuer unmöglich würde .

Uebrigens mußte sie bald erkennen , datz ihre
Absicht mitzlang . Laroche, der mit anderen Offi »
zieren sehr oft auf die Jagd gegangen war ,
kannte das Gelände erstaunlich gut . „Diesen
^Seitenweg soll ich einschlagen ? Aber Made -
moiselle ! Ein anderer würde vielleicht denken,
Sie wollten mich auf Umwegen wieder in Ihre
Vaterstadt zurückführen . Ich höre schon Ihr
klingendes Gelächter und bin , für heute wenig -
stens , der Düpierte , nicht wahr ?"

Sie lächelte krampfhaft , aber sie schwieg . Er
lachte jungenhaft , schnalzt«! mit der Zunge ,
trieb die Pferde an . Ob sie Vater schon her -
ausgeholt haben ? Ob Hinnerk schon beim Pa -
villon ist, wenn wir ankommen ? dachte sie
bange .

„Ich hingegen stelle nur amüsiert fest . Made -
moiselle , daß Sie Ihre Heimat sehr schlecht
kennen , und daß ich eigens aus Paris herbei -
eilen mußte , um sie Ihnen zu zeigen "

, hörte
sie wieder Laroches Stimme . „Wir haben es
auch gar nicht mehr weit . In wenigen Minuten
sind wir an unserem Ziel ."

Sie schrak zusammen . Was tue ich nur , wenn
Hinnerk noch nicht da ist, fragte sie sich von
neuem , während ihr Begleiter weiterschwatzte :
„Es war ein ganz ausgezeichneter Einfall von
Ihnen , Mademoifelle , mir vorzuschlagen , die
Landstraße zu meiden . Ich glaube , wir haben
auf diese Weise einen erheblich kürzeren Weg
benutzt . Wäre ich eitel , könnte ich jetzt denken,
die Ungeduld habe Sie getrieben , als Sie mir
diesen Vorschlag machten ." ,

Was redet er da ? Wir sind schneller zum!
Riesebusch" gefahren ? Und ich habe noch d»-

zu gerate » !
Norttetzitna sola«
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Gruppe Nord :

VsR . Mannheim in Schwierigkeiten
Immer noch ohne Punktverlust steht der

Meister VsR . an der Tabellenspitze , doch hat
ihm der erste fühlbare Spielerabgang schon
recht große Schwierigkeiten bereitet . Es ist klar ,
daß das plötzliche Fehlen so bekannter und vor -
züglicher Spieler wie Striebinger , Lutz , Dan -
ner und Rohr , eine große Lücke in das Mann -
schaftsgefüge reißt , und der VsR . muß sie nun ,
wie die meisten Vereine es schon lange zu tun
gezwungen sind , zu überbrücken versuchen . Der
Kampf um den Meistertitel wird dadurch für
ihn schwerer, das wird aber ein um so grüße -
rer Anreiz für ihn sein. Der kommende Sonn -
tag dürste , in der Begegnung Neckarau — VfR .
schon eine Vorentscheidung bringen . Siegt der
VfR . in diesem letzten Spiel der Vorrunde ,
dann wird er kaum mehr aus der Tabellen -
führung zu verdrängen sein. Nach dem ersten
Punktverlust Neckaraus (1 :1 in Feudenheim )
zeigt die Tabelle folgendes Bild : -

Verein«
VfR. Mannheim
VfL . Neckarau
SC . Käfeital
SV . Waldchos
Feudenheim

t>orf/Wiesloch

Svtele gew . unent. Verl.
1 —

Tore PI .
24 :3 8
13 :6 7
15 :12 4
12 :11 3
6 :16 »2
5 :27 0

Gruppe Süd :
FC . Freiburg führt klar

Der FC . Freiburg wird in seiner Gruppe
unangefochten Halbzeitmeister werden und
wphl auch am Ende der Spiele an der Spitze
stehen. Die Mannschaft ist derzeit recht gut bei-
sammen und spielt einen gefälligen , technisch
sauberen Fußball . Ihr schärfster Konkurrent
und Gegner ist der Lustwafsen -SV . Diese Sol¬
datenelf kämpft sehr schneidig, und verfügt über
ein sehr achtbares Können . Restlose Klärung
der Meisterfrage wird wohl erst das Rückspiel
FFC . — Luftwaffe bringen . Die Tabelle
lautet :

Verein«
FC . Nreibura
Luftwaffe ffreibur«
??V . Emmendingen
Sv .Va. Wiehre
.INckcrs Freiburg
SP .Kl. fttettmra

Spiele gew . unent. Verl.
4
4
4
44
4

Tore VI.
20 :6 L
15 :4 ■ 6
15 :14 4
8 :14 4
8 :22 2

- 4 :17 0

Die Punktefpiele im Elsaß hatten folgende
Ergebnisse :

TuS . Schweighausen — FC . Mülhausen 1 :10
SVg . Kolmar — SC . Schiltigheim 4 -1
SV . Hüningen — FC . Kolmär 4 :0

Fritz Eschweidl dirigierte Bienna
Großer Erfolg der Wiener in Schweinfurt
Es war ein prächtiges Spiel , das vor 10 000

Zuschauern im Schweinfurter Willi - Sachs -Sta -
dion zwischen dem Tschammerpokalsieger
Bienna Wien und der Schweinfurter Auswahl -
Elf abrollte . Die Wiener Gäste wirkten vor
allem nach der Pause wie aus einem Guß , nach -
dem sie beim Stande von 1 :1 erst richtig aus
sich herausgingen . Als die Schweinfurter Hin -
termannschast dann langsam zermürbt worden
war , fielen die Tore wie reife Früchte durch
prächtige Kombinationszüge , die von Fritz
Gschweidl, dem alten Meisterspieler oder
„Doeblinger "

, ihren Ausgang nahmen . So kam

Vienna schließlich zu einem vielbejubelten 6 :1-
Erfolg und jeder der 10 000 Zuschauer fühlte ,
daß der Zweck dieses Spiels vollauf erfüllt
worden -war .

Hoher Stuttgarter Sieg
Straßbnrg im Fußball mit 4 : 1 geschlagen

Im Blickfeld des elsässischen Sports stand am
Sonntag der Fußball -Städtekamps zwischen
Straßburg und Stuttgart . Vor 4000 Zuschauern
endete dies Treffen im Meinau -Stadion mit
einem verdienten 4 : 1 -Sieg der Gäste , die die
bessere Makoschaftsarbeit zeigten und vor
allem im Angriff ein deutliches Uebergewicht
hatten . Ausschlaggebend für das schwache Ab-
schneiden der Straßburger dürfte gewesen sein,
daß sie in letzter Minute auf ihren Torhüter
Lergenmüller und Mittelläufer Gebhardt ver -
zichten mußten . Trotzdem gingen sie nach einer
Biertelstunde durch Linkohr in Führung . Mitte
der ersten Halbzeit kam Stuttgart aber zum
Ausgleich und dank einer klaren Ueberlegen -
heit während der zweiten Halbzeit durch drei
Tore von Frey zu dem verdienten . Erfolg .

Unentschieden in Breslau
Münchens Fnßball - Elf erringt »nr 8 :3

Auch ohne die Nationalspieler Schaletzki,
Kubus und Pietz kam die Breslauer Städte -
Elf im Fußball -Freundschaftskampf mit Mün -
chen zu einem beachtlichen 3 :3.

Es kam vom Anpfiff an zu schönen Kombi -
Nationen . Die Süddeutschen hatten zunächst
etwas mehr vom Spiel , doch ging Breslau
durch seinen wuchtigen Mittelstürmer Zaner
in der 21 . Minute zuerst in Führung . Seidl ,
Münchens Rechtsaußen , sorgte in der 27. Mi -
nute für den Ausgleich , aber vier Minuten vor
der Pause war es erneut Zander , der den
Niederschlesiern zu einem zweiten Tor verhalf .
Nach dem Wechsel stellte Breslau im Sturm
um , wodurch zunächst der Zusammenhalt ver -
loren ging . München nützte die Chance und
kam durch Heibach zum 2 : 2 und Seidl zur 3 :2-
Führung . Ein von Taufelder an Fleischer ver -
schuldete! Straf - Elfmeter brachte Breslau
schließlich erneut den Ausgleich . Torschütze
war diesmal der nun Mittelstümer spielende
Schöne .

Südstern Karlsruhe siegte in Badey -Baden
Den pflichtspielfreien Sonntag nutzen der

VfB . Baden -Baden und der FC . Südstern
Karlsruhe aus , um ein Freundschaftsspiel auf
dem Gutenbergsportplatz auszutragen . Die
Gäste aus Karlsruhe stellten eine stabile Mann -
schaft aus lauter älteren Jahrgängen in den
Kampf , die jedoch der Platzmannschaft an Kom-
bination und Schnelligkeit klar voraus waren .
Wohl klappte es bei der Platzmannschaft in der
ersten Viertelstunde gut , dann kamen jedoch die
Gäste immer besser in Fahrt , und sie erzielten
auch den Führungstreffer . Die abermals mit
Ersatz angetretenen Platzbesitzer kamen immer
mehr ins Hintertreffen . Der verdiente Aus -
gleich gelang ihnen jedoch noch vor der Halb -
zeit und beim Stande von 1 :1 wurden die Sei -
ten gewechselt. Die VfBler stellten ihre Mann -
schaft um , doch kam der sonst gewohnte Schwung
und das Zusammenspiel , insbesondere im
© hmt ^ nidjt ^ uftatt ^

stern mit seinen saftigen Schüssen der Rechts -
außen , denn alles ging neben d̂ie Pfosten oder
an die Querlatte . Nach der Halbzeit drehten
die Gäste aus und in gleichen Abständen kam
ihre Ueberlegenheit auch durch vier weitere
Treffer sichtbar zum Ausdruck . Die Schwarz -
Weißen kamen nur noch vereinzelt zu gefähr -
lichen Angriffen , die aber nichts Zählbares
mehr einbrachten , so daß die Gäste aus Karls -
ruhe als verdienter 1 :5 -Sieger die Rückreise
antreten konnten . j Beba.

Badische Sportnotizen
Die Spiele um die badische H o ck e y - G au -

Meisterschaft werden so rechtzeitig im
neuen Jahr aufgenommen werden , damit der
Gausieger bis zum

' Beginn der deutschen Mei -
sterschastsspiele feststeht. Mannheim will den
Kampf mit einer Kriegsspielgemeinschaftself
bestreiten , während in Heidelberg der HCH
und die TGH . 78 je eine Mannschaft stellen
werden .

Der Ruderverein „Amicitia " Mannheim be-
absichtigt im Jahre 1914 sein Training in
Heidelberg auszunehmen .

Weber die Weihnachtstage veranstaltet das
Gäufachamt Schilauf im Feldberggebiet einen
Ausbildungslehrgang für Lehrwarte und
Wehrmachtausbilder . Weiter werden sich die
NSRL .-Lehrwarte wie bisher im Dienste der
Hitler -Jugend bei der vormilitärischen Aus -
bildung betätigen .

In Anerkennung seines besonderen persön -
lichen Einsatzes , der Rettung von Menschen-
leben unter eigener Lebensgefahr , bei den
Fliegerangriffen auf Mannheim , wurde dem
stellvertretenden Gausachwart Turnen Franz
Schweizer das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern verliehen .

Lore Schömbs , Mannheim . Luisenring 7,
wurde als Gausachwartin Tennis berufen .

L . Sch .

im JCaX&SKu&ah. V>teio \ dt &ad
Die erste größere Hallenbadveranstaltung in

diesem Winter war das gestern durchgeführte
Winterprüfungsschwimmen des NSRH . im
Karlsruher Bierordtbad . Durch die ausge -
schriebenen Einzelrennen war ss möglich, die
Besten in jeder Schwimmlage zu ermitteln .
Um es gleich vorweg zu nehmen , es gab manche
Ueberraschung . Die Karlsruher Schwimmer
haben sich prächtig entwickelt und konnten auf
100 Meter und 200 Meter Brust durch Durian
und Seitel , Neptun , beidemal die ersten Plätze
belegen . Die geschwommenen Zeiten sind als
gut zu bezeichnen . In den Altersklassen domi -
nierten .die Schwimmer des Karlsruher
Schwimmvereins . Das wertvollste Rennen des
Tages , die 3X100- Meter -Lagenstaffel , brachte
einen erbitterten Kampf zwischen Karlsruher
Schwimmverein und Nikar Heidelberg , den
erst der Schlußmann der letzteren entscheiden
konnte . In den Frauenkämpfen war es Nep-
tuir Karlsruhe , der die meisten Erfolge für
sich buchen konnte . Erfolgreichster Schwimmer
war der Heidelberger Gantert mit 4 ersten .
Plätzen . et-

Ergebnisse :
NTRL . Männer: 200 Meter Bruist: 1 . Wurst . Nickar

Heidewerg. 3 .05 . 100 Meter Bimst : 1 . Wurst , Nickar
Heidelberg . 129 .8 — 3x100 Meter Lagenist. : 1 . KSV .
99 . (FuchS . Köpf . Kuhn ) . — Wtersklasse : 50 Meter
Bruft: 1 . Köps Erich. 0 .36 , 2. Klein. Mannheim 0 .43 .
50 Meter Rücken: L Fuchs Erwin 44.5. 2. Haag Georg
45.1 .

NSRL Frauen: 100 Meter Brust: 1. Wamsler.
KSV .. 143 .8 . 2. Bürger. Walbfirch . 152 .1 . — 100 Meter
Kraul: 1 . Weih . Freivurg. 121 .2. 2. W«msler. K- -V ..
124 .9. — Anal 100 Meter Lagenist. : 1 . Neptun Karls-
ruhe . 439 .2. — 4mnl 100 Meter Brust: 1 . BSE . Pforz.
beim . 2 . Neptun Karlsvuv«.

HJ . : 100 Meter Kraul : 1 . Gantert, Ba-n-n 110 , 1 .09 .8.
2. Wurstborn . Baun 109 . 1 .11 .5. 3 . Koch . Bann IM,
1 .14.3. — 200 Meter Kraul: 1 . Gantert. Bann 110 . 2.41 .
2. Wursthorn . Bann 109 . 2.41 .4. — 400 Meter Kraul:
1 . Gantert. Bann 1,10. 6 .06 .6 . 2. Wllrsthorn . Bann 109 .

Deutsche Schilaufzeit eröffnet
Becker sGeising ) gewann 20. Finnische «

Langlauf
Die neue deutsche Schilaufzeit wurde am

Sonntag mit dem 20. Finnischen Langlauf der
Schizunft Dresden bei Zinnwald eröffnet .
Rund 230 Mann , darunter mehr als 100 Hit -
lerjungen , fanden sich am Start dem mittel -
schweren 10- Kilometerlauses ein , den der
Altersklassenläufer Hermann Becker (Geising )
mit der Tagesbestzeit von 63 :11 Minuten über -
legen gewann . Becker, der schon 1040 und 1942
erfolgreich war , gelangte damit in den Besitz
des Preises des sächsischen Innenministeriums ,
während im Mannschaftswettbewerb um den
Preis des Gauleiters Mutschmann eine Hirsch-
berger Wehrmachtmannschaft triumphierte .

Eishockeq -Ueberraschung in Prag
RSTG . Prag schlug Wiener EG . mit 8:0
Die NSTG . Prag , die erst nachträglich in den

Wettbewerb um die deutsche Eishockeymeister -
schaft gelangte , wartet am Samstag vor 6 000
Zuschauern mit einer großen Ueberraschung
auf . Wider Erwarten gelang es den jungrn
Pragern , die Wiener EG . trotz Kilchberg « ,

Dietrich usw . überlegen mit 8 :2 zu schlagen.
Wenn auch die Gäste nicht die alte Klaffe dar -
stellten , so darf doch an der guten Leistung der
Prager , die in Ullrich einen vorzüglichen
Sturmführer Häven, nicht vorübergegangen
werden , und man wirb auf die NSTG . Prag ,
die am 24. Dezember in Düsseldorf gegen die
dortige EG . ihr erstes Meisterschaftsspiel lie -
fert , achten müssen.

Schi-Tag der Hitler-Zugend
Einer Anordnung der Reichsjugendführung

entsprechend wird in diesem Winter erstmalig
ein „Schi -Tag der Hitler -Jugend " veranstaltet .
Den Bannen wird empfohlen , ihn mit den
Bannmeisterschaften zu verbinden . Erfaßt wer -
den sollen alle schilanfenden Jungen und Mä -
del. Die Art der Durchführung bleibt den
Bannen überlassen . ^

*

Schlittschnh -Club -Sieg in Düsseldorf . Düffel -
dors eröffnete am Wochenende feine neue Eis -
fportzeit mit zwei Eishockeyspielen Düffeldor -
fer EG . — Berliner Schlittschuhklub . Am
Samstag trennten sich die Gegner unentschie-
den 4 :4, am Sonntag gab es mit 6:3 einen
klaren BSC .-Sieg .

6.20 . — 100 Meter Brust: 1 . Durian, Bann 109 1204i
2. Settel W ., Bann 109 . 122 .0 3 . Bachmeyer . Balm
110, 123.8 . — 200 Meter Brust: 1 . Dwrian. Bann 109.
3 .00 .6. 2. Settel 28. . Bann 109, 3.02.9 . 3 . Bachmeyer .
Bann 110 , 3 .03 .8 — 100 Meter Rücken: 1 Kiehnc , Bann
172 . 1 .21 .8 . 2. Walter, mann 113 . 1 .34. — Smal 100
Meter Brust : 1. Bann 104» (Durian . Bauer . Srttell
(Neptun) . 2. Bann 110 Heidelberg. — Smal 1Ö0 Mete»
Lagenst . : 1 . Bann 110 , Heideliberg.

DJ . : Struck 50 Meter Kraul: 1 . Bmm 110. 2. Kam»
109 . —6mal 50 Meter Brust : 1 . Bann 109 , KarlSvuvc ,— 100 Meter Micken: 1 . Schübler . Bann 110. — 10v
Meter Krawl : 1 . Wölsle, Bamn 110 . 2. Buh . Bonn 172,— 3. Straub . Bann 110. — 100 Meter Brüst: 1
Schnellin̂ er , Bann 172 . 2. Schumacher , Barm 110.

BDM . : 100 Meter Kraul: 1. Web Margot. Ban»
109 . 1 .19.1 . 2 . Worvert , Bann HO. 1 .24.6 . — 100 Met«
Rücken: i . Lieb Margot. Bann 109 , 1 .31 .2 (Neptun).
100 Meter Brust: 1 . Kehrer . Bann 172 . 1.41 .5.

AM. : IVO Meter Bravst : 1 . Hetlmann , Bmm MO.
1 .43 .5 . 2. Bonk . Bann 113 , 1 .454 . — 100 Meter SWauf'
1. Sa « rlm-rg>er , Bann 113 . 1 .32.

Sendel Ko.-Sieger in Breslau
10 VW Rüstungsarbeiter i» der Jahrhundert -

halle
Seit seinem sicheren Siege über den JtaK «-

ner Luigi Musina ist der flämische Schwergv -
wichtler Karl Sys in Breslau ein gern M
sehener Gast. So war die Jahrhunderthalld
am Samstag mit rund 10 000 deutsche» und ih
Deutschland arbeitenden RüstnilgsschaffendeN
besetzt , als der inzwischen durch einen Punkt «
sieg Wer Olle Tandberg zum Europameist »
gewordene Flame Ausschnitte aus seinem Trat «
ningsprogramm und einige Schaurunden mH
seinem Landsmann d'Haenens zeigte . Darüber
hinaus aber gab es in Breslau auch noch intor »
nationale Kämpfe , die den deutschen Schwergo »
wichtlern Adolf Heuser sBonn ) und Heinz Sen -
del lBerlin ) Erfolge brachte . Während Heuser
allerdings nicht in bester Form war und gegeU
Algerade lOstende ) über zehn Runden nur
einen knappen Punktsieg kam, errang Sendet
in der ersten Runde nach mehreren Nieder »
schlügen einen mit großem Beifall aufgenom -
menen Ko -Sieg über Maurice Robenfyn (Ost -
ende).

Was bringt der Rundfunk T
Reich«Programm :

8 .00— 8.15 Zum Hören und Behalten: Lessings
Lustspiel „Minna von Barnhelm"
Klingende Kleina reiten.
Volkstümliche Musik.
Die Kapelle Willy Steiner spielt .Kleines Konzert .
Und wieder eine neue Woche.
Der Bericht zur Lage .
Kurzweil mit der Hamburger Unterhat»
tungskapelle .San Hoffmann.

15.00—16.00 Schöne Stimm« und bekannte Jirftr»
mentalisten .
Ausgewäblte Untcrbaltungsirorttt .
. .Dies und das für Euch zum SPaS".
Der Zeitspiegel.
Siebenter Vortrag von Professor Gloi»
ner : „Vom Pbilosovbieren' .

19.15—19.30 ffrontberichte .
20.16—22 .00 Mir teden etwas.

Deutschlandsender !
17.15—18 .30 Kowzertsendun « mit Werken von Hau»

del. Mozart und Beethoven.
20 .15—21.00 HanS Hotter singt Schubert „Winter-

reise ", erster Teil . ,
21 .00—22 .00 Musik von Leopold . Mozart und Ml»

chael Havdn .

9 .05— 9 .30
9 .30—10.00

10.00—11 .00
11 .00- 11 .30
11 .30—11 .40
12.35—12.45
14.15—15 .00

16.00—17.00
17.15—18.30
18.30—19.00
19.00—19.15

Familien - Anzeigen
y Maria Elisabeth . Fritz , Ursula und
Brigitte Ireuen sich, mit uns Uber ein
Schwesterlein . Hermine Stober geb.
Kaiser , z . Z . Landesfrauenklinik , Pri -
vat-AM . Prof . Dr . Linzenmeier, Fritz
Stober , Khe., Yorckstr . 47. 9. Dez. 43 .

Großes Herzeleid brachte uns
die kaum faßbare Nachricht ,
daß um . Id ., boffnungsv. Sohn,

unser herzensguter Bruder , EniEel
und Nefie

Pg . Helmut Merkel
Gefr. u . Gruppenführer (R.O .B.) ,
im Alter von 19*4 Jahren am 14.
Nov. 1943 ' bei einem Gegenstoß¬
unternehmen im Osten den Helden¬
tod gefunden hat . Er gab sein jung.
Leben für Führer , Volk u . seine ge¬
liebte Heimat. Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde.
Weisenbach, Schlechtau, 10. Dez . 43 .

In tiefer Trauer : Lukas Merkel,
M .-A .-Stabsgefr ., u. Frau Berta
geb . Klumpp ; Gerold Merkel , z.
Z . R.A .D . ; Siegfried Merkel ;
Großmutter Barbara Klumpp geb.
Hähnle, und Anverwandten .

Das unerbittliche Schicksal
entriß mir u . meinem Kinde,
jäh in der Blüte seiner Jahre ,

das teuerste , was wir unser eigen
nannten, meinen, inniggeliebten , herz¬
guten Gatten , den treubesorgten ,
glücklichst . Vater sein. Ib . Violanta,
uns. hoffnungsvollen lb . gut . Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Otto Gesell
Feldw . in einer Gren .-Division , aus¬
gezeichnet m. d. EK . 1 und 2 und
and . Auszeichn. Er starb im Alter
von 23 Jahren für seine geliebte
Heimat. Von seinen Lieben unver¬
gessen, ruht er in fremder Erde .
Hohenwettersbach , Ochsenstraße 144,
Reichenbach, 11. Dezember 1943.

Die Gattin : Flora Gesell geborene
Knörr , mit Kind Violanta , die
Eltern u. Geschwister und alle
Angehörigen .

«
Plötzlich und unerwartet traf
uns die traurige Nachricht,
daß mein lb . Sohn, Bruder ,

Schwager und Onkel
Franz Hfiußler

Obergefr . in einem Artl .-Regt ., im
Alter von 30 Jahfen am 17. Novbr .
1943 im Osten in treuer Pflichter¬
füllung sein junges Leben dahin¬
gehen mußte.
Bruchsal , Tunnelstr . lOä, 11. 12. 43 .

In tiefer Trauer : Christine Häußler
Wwe. ; Wilh . Häußler , z . Z . im
Osten , m,it Frau u. Kind ; Lorenz
Häußler , z . Z . im Osten , u. Frau .

#
Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir , tief erschüttert ,
die traurige Nachricht, daß

unser einzig ., hoffnungsvoller , lieb.
Sohn, geliebter Bruder und Onkel

Karl Fröhlich
Richtschütze in ein . Flak-Schwadron ,
im blühenden Alter von 19V» Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten in treuester Pflichterfüllg .
den Heldentod fand. Wie sein
Schwager , Walter Sachs, gab auch
er sein junges Leben für seine ge¬
liebte Heimat . Unvergessen ruhen
beide fern von ihren Lieben in
fremder Erde .
Bühl-Dorf, Offenburg, 10. Dez. 43.

In tiefster Trauer u . unsagbarem
Schmerz: Karl Fröhlich und Frau
Rosalia geb . Siefert ; Frau There¬
sia Sachs Wwe. geb . Fröhlich mit
Kind Walter ; Paula Fröhlich .

Nach bang . Warten u . Hoffen
auf ein baldiges Wiedersehen
erhielten wir di6 unfaßbare ,

schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensguter
Mann, der treubesorgte Vater seiner
Kinder , unser lieber , bÄver , un¬
vergeßlich . Sohn u . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u. Vetter

Oswald Kleinhans
(Weichenwärt . b . Bahnh. B .-Baden) ,
Gefr. in ein . Inf.-Regt ., am 20 . Nov.
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter von 30 Jahnen gefallen ist .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Sandweier, Hügelsheim,
Lauf , 9. Dezember 1943.

In tiefem, stillen Schmerz: Frau
Elsa Kleinhans geb. Dinger , und
Kinder Eleonore , Oswald , Gisela ;
Eltern : Theodor Kleinhans und
Frau Maria ; Geschwister : Uffz .
Franz Kleinhans, z . Z . im Osten,
u . Frau Petua mit Kindern ; Otto
Kleinhans u . Frau Erna mit Kind;
Obergefr . Oskar Kleinhans , z. Z.
im Osten , u . Frau Rösel mit Kind ;
Obergefr . August Kappler , z . • Z.
im Westen, u. Frau Theresia gel).
Kleinhans mit Kindern ; Schwie¬
gereltern : Josef Dinger und Frau ,
sowie alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Bahnhofs Baden-Baden um den
Heimgegangenen.

Gottes heiligster Wille war
es , daß er uns. ältesten , lieb .,
hoffnungsvollen Sohn, unsetn

gut. Bruder , Neffen u. Vetter, Gefr.
Karl Isenmann

Metzger , zu sich in die ewige Hei¬
mat nahm. Er fand bei einem Späfi -
truppunternehmen gegen Banden den
Heldentod im Alter von 22V« Jahren .
Fern der Heimat ruht er nun, unver¬
gessen von seinen Lieben.
Hofweier, 10. Dezember 1943.

In stiller tiefer Trauer : Karl
Isenmapn, r . „Engel" , und Frau
Elise geb. Schilli; Gefr . Egon
Isenmann, z . Z . in Frankreich ;
Elsbeth Isenmann; Bertold Isen¬
mann, z . Z . LWH. u. Anverw.

Unerwartet u . schmerzlich traf
uns die unfaßbare Nachricht ,
daß unser lieber , herzensguter

Sohn, Bruder u . Neffe , mein innigst-
geliebter Bräutigam

Herbert Falk
Wachtmeister in ein . Sturmgeschtitz¬
batterie , Inh. des Silb . Verw.-Abz.,
des EK. 2 , des Sturmabz . und der
Ostmed., bei den schweren Kämpfen
im ' Osten am 24 . Nov. 43 im blüh.
Alter von nahezu 24 Jahren den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land starb . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf e. Heldenfriedhof.
Baden-Baden, 11. Dezember 1943.
Horhaldergasse 2 .

In tiefem Leid :
' Die Eltern : August

Falk u. Frau Maria geb . Falk ;
die Geschwister : Hugo Falk , z . Z.
i . Felde ; Helmut u. Gertrud Falk ;
die Braut : Erika Frank , z . Z . in
Posten , und alle Verwandten.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust uns. lieben, tüchtigen
u. treuen Mitarbeiters Herbert Falk,
den wir nie vergessen werden.

Verwaltungsrat , Betriebst , u. Ge-
folgsch. d. Städt . Spark . B.-Baden.

In dsn schweren Kämpfen inr
Osten, fiel am 17. November
mein lieber Sohn, Bruder ,

Schwager, Onkel und Bräutigam
Rudi Werner

Obergefr . in einer M .-G^ Komp.,
Inh . des EK. 2 u . Inf.-Sturmabz .,
im blühenden Alter von 33 Jahren .
Er gab wie sein Bruder Hermann,
der am 30. Aug. 41 im Osten den
Heldentod fand, sein Leben für Füh¬
rer , Volk und Vaterland.
Eislingen/Fils , Scheerstraße 78,
Karlsruhe , 7 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Salome Werner
Wwe. ; Hans Werner und Familie ;
Olga Werner Wwe. m. Kindern ;
Martha Sauer.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen und von
allen geschätzten Arbeitskameraden.
Wir werden ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren .

Die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft d. Firma Menzinger-Fendel
Transportgesellschaft m. b. H.

Hart und schwer traf uns die
schmerzl. u . unfaßbare Nach¬
richt , daß unser ältester , lieb.

Sohn und herzensguter Bruder ,
Schwager und Onkel

Leopold Könlnger
Obergefr . in einem Artl .-Regt. , am
13. Nov. 43 im blühenden Alter von
26 Jahren im Osten den Heldentod
starb . Unvergessen von sein. Lieben
ruht er in fremder Erde .
Obersasbach, 10. Dezember 1943.

In tief. Schmerz: Josef Köninger ,
Gärtner , u . Frau Lina geb. Doli ;
die Geschwister : Uschr . Wiegand
Köninger u. Frau ; Franz Köninger ,
Kriegsversehrter ; Matrose Roman
Köninger ; Maria , Lina, Olga und
Ella Köninger , nebst Anverwandt .

Unerwartet und hart traf uns
die überaus schmerzl. Nach¬
richt , daß mein lieber Mann,

der treusorgende ' Vater seiner bei¬
den Mädels, Bruder , Schwiegersohn
u. Schwager , Panzer -Grenadier

Karl Anton Rohrer
kurz nach stinem 33. Geburtstage
sein Leben für Volk und Vaterland

g
eben mußte.
•berachern , 9 . Dezember 1943.
Klara Rohrer geb. Bauerndistel
u. Töchter Gisela und Lieselotte ;
Friedrich Bauerndistel und Frau
Karolfne geb . Meyer.

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen um ein
liebes Gefolgschaftsmitglied, dem sie
ein ehrend . Gedenken bewahr , wird .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied am Freitag , 10. Dez . 1943,
um 18.45 Uhr , nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber , guter Mann,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Nikolaus Fultrmann
Bäckermeister i . R .t im Alter von
64 Jahre » sankt im Herrn .
Sasbachwatden , Köln. Pillig ,
Chikago, B.-Baden. 10. Dez. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Fuhr¬
mann geb . Zink, z . Z . Sasbach¬
watden , u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Montag , 13. Dez. , 9 .30
Uhr , v . Trauerhaiis , Talstr . 87 au».

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Maria Bledenbach
geb . Götz , ist von ihrem langen
Leiden in die Ewigkeit abberufen
worden .
KarlsVuhe , 12. Dezember 1943.
Stuttgarter Straße 7 .

In tiefer Trauer : Familien Bieden-
bach und Demmer.

Beerdigung : Dienstag , 14. Dez. 43 ,
um 14V» Uhr , Hauptfriedhof.

Ein hartes u . unerbittliches
Schicksal entriß mir das
Liebste u. Beste, was ich be¬

saß , meinen über alles geliebten
Gatten , den treusorg . Vater seines
so heiß geliebten Kindes, unsern lb»
Sohn und Bfuder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Hugo Schuh
Oelr . in einem Gren .-Regt. Er fiel
bei den schweren Abwehrkämpfen
am 11. Nov. 43 in Süditalien kurz
vor seinem 36 . Geburtstage .
Ich danke auch gleichzeitig dem
Herrn Kaplan für seinen lb. Nach¬
ruf, sowie dem . .Gesangverein und
der Feuerwehr . 6es . Dank auch für
die schönen Blumenspenden, sowie
all denen, die an den Trauergottes¬
diensten teilnahmen.
Leiberstung , 7 . Dezember 1943.

In unsagbar . Schmerz: die Gattin :
Luise Schuh geb . Royal n. Kind
Anita ; die Eltern : Wendelin
Schuh; die Schwiegereltern : Josef
Royal, nebst Anverwandten .

Am 1. Nov. fiel i*n Osten im
Kampf für Deutschlands Frei¬
heit mein geliebter Sohn, uns.

lb. Bruder , Schwager u . Neffe , Uffz .
oskar von lowis of menar

Er ruht aul einem Soldatenfriedhol
im Osten.
Mauren b. Ehningen , Kreis Böblin¬
gen, Heidelberg , Bergstr . 28 , Rostock,
Vosstraße 69, 12. Dezember 1943,

Else Löwis of Menar geb . v .
Dusch; Adelheid Bohr geb . v . Lö¬
wis of MerfJir ; Alex v. Löwis of
Menar , Dipl .-Ing . ; Olive^ v. Löwis
of Menar geb . Arnott ; Stabsarzt
Dr . Josef Bohr, z . Z . im Felde ;
Marg . Freiin v. Dusch; Addi v.
Löwis of Menar.

Vermischtes
Wer nimmt eiml -g © Kisten von Khe .

nach Heiligenzell b . Lahr als Bei¬
ladung mit ? El 5J304 Führer -Verlag
Karlsruhe .

Amtliche Bekanntmachungen
Preisgestaltung für Obst und Gemüse

in den Landkreiser Offenburg, Kehl , Lahr und Rastatt
Anordnung . Für die Landkreise Offenborg . Kehl, Lahr u . Rastatt sind mit
Wirkung v . 13. Dez . 1943 für bad . Garlenbauerzeugnisse ' olgende Erzeuger -
und Verbraucherhöthstpreise festgesetzt : Verb rauche rhöchstp reise

b . Verkauf b . Verkauf
dch .Selbst ^ dch . den

Gemüse
Erzeuger¬

höchstpreiseJtpf
13 Je 500 gSHick

jnarlcter s .d .
Wochen¬

markt
3»

17 Je 500 q
U Stück
17

80 ,53
so ,

Handel mit
dll . Hand .-

Zuschlägen

21 Je 500 g
1« Stück
21 .. . .

500 g
500 g
500 g

Blatt splnttt
Ertilvlen , Mirxiestgewjcht 200 a 10

Mindestgewicht 300 g 13
Heldtalat , khelnblSMrlg

Güteklasse A 60 „ 500 g
Güteklasse B 40 „ 500 g

Kresse «0 „ 500 g
Rettiche , große aus qärtnerischem

Anbau . Größe 0 (Glasware )
Größe I

II
» I

Rettich ®, große , aus feldmSß . Anbau
Ostergruß (5 St. I. Bd .) GOtekl . A

Güteklasse B
Petersilie

gebündelt . Bund mit ungef . 25 g
Obst
Brennrwetschgen und Brennpflaumen

(einschl . Wagenstädter Pflaumen ) 8 ,, 500 g 11 ,, 500 g 13 „ 500 g
Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet Ist . für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
die Höchstpreise um 20 v . H. und der Güteklasse C um mindest . 50 v . H.
Offenburg , Kehl , Lahr? Rastatt , 11. 12. 1945. Der Landrat — Preisbehörde .

Skistiefel , s . g . erh ., Gr . 43, gebot .
D.-Sportschuhe , gut erh . , Gr . 38'/»,
gesucht . Kl 48282 Führer -Verl . Khe.

10 Stück
8 ..
3 : ::

12 „ Bund

13 .. Stock
"

5 ::
~

i« ,
11 .

Bond

96
64
96

1« „
13 ..
8 ..
< ..

1» ..
13 „

500 g
500 g
500 g

Stück

Bund

4,5 „ Bund 6 „ Bund ß „ Bund

Tausch
Pullover , el-eg .. Wolle . Gr , 44 ge¬

boten . Suche Eisenbahn m . Schie¬
nen , Uhrwerk , elektr ., od . Soldat . ,
Flieger z . Autz . etc . El 31120 Füh -
rer -Verlaq Karlsruhe . •

Anzug , gut erh . . schw ., Gr . 4</48 ,
gesucht . Gebot , gut erh . D.-Sport¬
schuhe , Gr . 39/40 . u . helle D.-Le¬
derhandschuhe . bjnt . Seidenschal ,
Puppenzimmer od . Puppenküche .
Sl 48260 Führer-Verlag Karlsruhe.

Kletterweste für 14—16-Jährige . D.¬
Mantel . blau , Gr . 40/42 . aNes gut
erhalt . , geboten Ges . Puppe mit
Klelderp , mod . B 50910 Führ.-Verl .
Karlsruhe oder Ruf 4193 Karlsruhe .

StraBenamug , blau , Rock, Weste
u . Hose , sehr gut erh . , tausche
gegen sehr gut geh . H.-Armband -
oder Taschenuhr . El 48275 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

D.-Wintermantel , gut erh ., Gr. 42 ,
oe« ., Puppenwagen , D.-Schuhe ,
Gr . 39, od . DamenscMrm geboten ,
ta 51324 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skianzug , Gr . 42/40 , gesucht . Gebot ,
schöner Stubenwagen . H 51011
Führer -Verlag Karlsruhe

Pelzmantel , neuw ., od , Pelzjacke ,
Größe 46 , ges . Elektr . Kochplatte ,
Bügeleisen . Heizofen k . In Zahlg .
gegeb . w . B 50988 Führ .-Verl . Khe.

Pelzmütze mit Muff (Seal ) geboten .
Ges . D.-RohrsWefal . 38—39. Zu er -
frag , u . GA 63 FUhf .-V. Ga -ggervau .

Sealpelzcape ges . Gebot . Fllmfoto ,
Roll̂ icord 4,5, Seidenkleid , dklbl .,
nicht getr . . Gr . 42—46. H.-Halbsch .,
Gr . 42. gut erhalt . Wertausflleich .
Kl 50796 Führer -Verlag Karlsru he . _

Anzug
'

f . schl . Flg ., geb ., ges . Petz'

cape , El 51460 Ftihrer -Verlag Khe.

Cu» m Weste u . gestr . Hose , gut
erh .. Gr . 46. schl . Figur , tausche
geg . erslkl . H .-Fahrrad m . Frall .
B 48274 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenwintermantel fUr 10Jähr . Zun-
gen gebot . Gesucht Kindersport¬
wagen . gut erhalt . Müller , Offen -
bürg . J .-Gottwakt -5tr . 9.

H.-Wintermantel , schwarz , Gr . 46 ,
g<egen rreuwent . Nätvmasch ., evtl .
Aire-gilß 'i'C'hZahlung . Gr . Puppe mit
St ., Puppenwagen , Puppemtvbe
u . Katjfladen gegen gu* erh . D.-
Fa-hrrad zu taweben . E3 H 48413
Führer -Vertag Karlsruhe

Wildlederschuhe , Gr . 37, gut erh:,
gebot . Ges . med . Puppenwagen .
K 48288 Führer -Verlag Karl^ uhe .

Lederpumps , dkl .-blau , bequem . Ab-!
satz , Gr . 57 , gebot . Ges . warm .
Wollkleid , Grübe 42—44. 13 47980
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , M . , mW h. Abs ., gebot .,
D.- Russen - od . BeM-stiefeit , Gr . 3«,
ges . (Aufz.) Kalblederhan -cHasche
gebot ., Puppe u . som *. Kinder -
Spielzeug gesucht . El 51320 Fllh -
rer -Vertag Karls-nfhe .

D.-Sportschuhe , schw ., nicht getr .,
Gr . / 37, D.-Sportschuhe , schwarz ,
getrag . , Gr . 37 , s . gl . erh . Schau¬
kelwippe od . 3Vi m Seidenstoff
gebot . Ges . schön . Puppenwagen ,
evtl . m . Puppe . E3 51014 F.-V. Khe .

D.-Leder- od . Gummi-Rohrstiefel , Gr .
3L.V,—39, ges . 1 neue Gitarre -Zither
mit vielen Einschiebnoten gebot .
Zu erfr . Ga S6 Führ .-V. Gaggenau ,

Mädchenstiefel , Gr . 38, br ., gut er¬
hall ., geg . D.-Schuhe , Gr . 39 (dkl
Pumps rm'it mied . Abs .) ru tausch .
Piesoh , Khe., Karl-Hoffmann-Str . 4 .

H.-Halbschuhe , br., Gr . 41V», sehr
gut , gebot . H .-Rohrstlefel , Gr . 42,
gesucht . 13 51132 Führer -Verl . Khe.

H.-Schuhe , Gr . 42 . Anzug , Gr . 1,72 ,
gebot . Ges . Zimnrverteppich oder
Puppenwagen , Dam.-Regenmantel ,
Gr . 42 . El 47975 Führer -Verlag Khe.

Schaukelpferd zu tausch , geq . Kin¬
der -Gewehr . Flsen bahn , Puppe . Zu
erfragen : Seitz , Khe .-Rintheim ,
Mannheimer Straße 66.

H.-Lederschuhe , fas* netf , br ., Gr .
43, u . D.-Schuhe , Gr . 38, gegen
D.-Rohrstiefel , Gr . 39, zu tausch .
S Ge 3516 Führer -Verl . Gernsbach .

Lederstiefel , gut erh ., Gr . 35, geb ..
Gesucht Skischuhe , Gr . 37Va bis
38, u . kath . Gesangbuch . IS 51319
Führer -Vertog Karlsruhe .

Marken-Skistiefel , gut erh . , Gr . 38,
geg . Gr . 40/41 zu tausch . Dröge ,
Offenburg , Zähringerstr . 1. III .

K.-Stiefel , gut erh . . Gr . 22 od . 26,
gebot . Suche K.-Hausschuhe . Gr .
24 EI RA 1154 Führer -Verlag Khe.

Leder-Reitbesatz , grau , 1 P. bl . D
Straßeoschuhe , Gr . 38 (sehr gut
erh .) , 1 karierte Taftbluse , Gr . 42,
geg . 1 P. Skistiefel , Gr . 39/40, ru
tauschen . ES 51332 Führer -V. Khe .

Wohnzimmerbüfett , gut erh . , ges .
- Zu tauschen H.-Anzug , H.-Schuhe ,

Gr . 42 . alles gut erhalt . ISI 48278
rührer -Verlag Karlsruhe .

Schreibtisch , gebr ., Küche geboten .
Teppich , 2 Sessel ges . El 50768
Führer -Verla g Karlsruhe .

Schülerschreibpult gpbot ., modern .
Polstersessel qes . Wertausgleich .
El 50774 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank ges . Gebot . Braut
kleid . Gr .44/46 . Khe .,Kronenstr .51,1>

Wickelkommode gesucht . Geboten
Oelgemälde , Puppen wag ., Damen¬
schuhe Gr . 39, Damenschirm . EI
51325 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett . 120X65 cm (Paldl ) ,
' mit

Matratze u . Kinderdreirad geg -en
Knabenfahrrad oder Akkordeon ,
Chromat ., 24—32 Bässe , ru tausch .
Offenburg , H'Ildastraße 26. II .

Kinderzimmer-Teppich u . Couch (a .
rep .-bed .) ges ., evtl . geg . gut er¬
halt . D.-Schuhe . Gr . 36—-38, oder
H.-Schuhe , Gr . 39—40 u . Aufrahlg .
zu tausch . 13 50788 Führ .-V- Khe .

Teppich , 2X3, gegen 3X4 zu tausch
EE3 50767 Führer -Verlag Karlsruhe

Kokoslaüfer , 4,35 m , 70 br.. gebot .
Chaise -Iong . od . Sofa ges . (Aus .
gleichz .) E3 51429 Führer -V. Khe.

Gasherd , 3 Flammen, mit Backofen ,
geg . Fahr ra danhäng er zu tausch .
Karlsruhe . Adler str 45 . I.

Gasbackofen , gut erh ., ges .. gebot .
Puppenwagen , Oelgemälde , Da¬
menschuhe , Strümpfe . EJ 51326
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kocher, elektr ., 220 V., 1,5 Ltr., ge¬
gen elektr . ' Eisenbahnschienen o .
sons -t . Kinder spiel zeug zu tausch .
EI 51311 Führer-Verlag Karlsruhe.

Tafelbesteck , 90er Silber , für 6 Pers .,
42 Teile , in schön . Etuis , wenig
gebr ., 150 31)1. Nehme Feldstecher ,
gut . , aus Leichtmetall . In Zahlung .

48402 Führer -Verlag Karlsruhe .
Korbkinderwagen ges . Biete gut er¬

halt . Rad für 4—̂ Jähr . Jungen . EJ
48283 Führe r-Verlag Karlsruhe

Kinderkorbwagen , gut erh ., gebot .

fiesucht
Kinderdreirad und Uno-

eumläufer 3V» m lang . El 51312
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , mod ., gut erh .,
gebot . Suche ebens . Gasback¬
ofen . Zahlungsausgleich . Erhardt ,
KarIsruhe , Goethe str . 10. IV

Korbsportwagen , s . gut erh ., ges .
Biete eleg . schw . Damenpumps ,
Gr . 37, mit Keilabsatz , ta 51076
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mamapuppe nrvil versch . Kleidchen
ru tausch , geg . H .-Ueberg .-Mantel
mittl . Gr . EI 51328 Führer -Verl . Khe.

Burg mW Soldaten u . reichl . Zub.
geboten . Knabenski , 1,70 m Ig .,
oder Bücherschrank , gesucht . El
51290 Führer -Ver lag Karlsruhe .

110 versch . s »o !doten ( Stellungen u.
Zubeh . gebot ., evtl . zu verk . An -
zuseh . 14— 19 Uhr. Ges . H.-f >ahr -
rad , gut erhalten . Wertausgleich .
Gernsbach , Ludwig - DiHÎS'tr . 15.

Holländer , kl ., gut erh ., gebot . Pup¬
pensportwagen gesucht . Wertaus¬
gleich . S 51074 Führer -Verl . Khe.

Kindertisch , Fahrrad, Körbchen , Vi
Geige gebot . Gesucht kl . Kom¬
mode oder gut erh . Diwandecke .
E3 51134 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinder-Dreirad gebot . Suche Pup¬
penwagen . El BA 1804 Führer -Ver-
lag Baden -Baden .

Mädchenrad mit Bereif . . Zinkbade¬
wanne , fast neu , geboten . Suche
Burschen -Wintermantel f. 160ähr .,
D.-Rohrstiefel , Gr .37, gut erh . Gas -
backofen . Beck , Khe .,Schillers1f .26

Klavierakkordeon mit 24 Bässen ge¬
bot . Ges . ebens . mit 48 Bässen .
E3 50795 Führer -Verlag Karlsruhe .

Violin-Zither, fast neu , gebot . Ges .
gut erh . Chaiselongue od . dergl .
Zu erfr . Ga 59 Führ.-V. Gaggenau .

Plattenspieler , AMslrom , ges
boten gut erhall Couch . EJ 512
Führer -Verlag Karls ruhe .

Bügeleisen , elektr ., 110 V., gebot ..
Gesucht 2 D.-Blusen , 42—44 .
51261 Führer -Verlag Karlsruhe .

EI

D- Handtasche , blau Wlldl . , 1 Paar
nled . br . H .-Schuhe . Gr . 43, geb .
Gesucht 1 P . D.-Rohrstiefel , Gr .41,braun . H 48291 Führer -Verlag Khe.

UFA-THEATER. Letzter Tag. Montag .
2.30. 4.30 . 6.46 Uhr (Hauptfilm 7.20)
„ Ich werde Dich auf Händen tra*
gen " . Ein Tobis -Film . >q . nicht

perlOGLORIA . Nur wenige Tage : Imperld
Argervtina als Carmen In „ Andalu .
slsche Nächte " . Heiß >»t da« Blut
der andalusischen Menschen . Beg .
2.00, 4.30, 7.00 Jogendl . lugelasteo .

PAU . 2.00 . 4.15. 6.30 : 2. Woche der
heitere Fartrfllm der Tobls : ,,Da»
Bad auf der Tenne " . ZvgerxP. nicht
zugelassen . (Beginn des loteten
Hauptfilms 6.50 Uhr.)

RESI. Heule letztmals .Reisebekannt¬
schaft " . Jugendliche zugelassen .
Beginn 2.30. 5.00. 7.00 Ulvr.

ATIANTIK zeigt : „ttrliS mir die lere
noch einmal ". Beg . 2.30. 4.45, 7.00 .
Jugendfrei .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „Stern
von Rio". Beg . 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend verboten .

RHEINGOLD . Heut« letztmals 2.00,
4.15, 6.30 U. „ Die kluge Marlanne " .
Wochenschau . Jog . nicht zugelass .

SCHAUBURG . Heute letztmals 2.00,4.15, 6 .30 Uhr : „Wenn die Sonn «
wieder scheint " . Wochenschau .
Jugend ütoer 14 Jahre zugelassen .

Durlach, Skalk : 1agl . 2.00 . 4.15 6.30 :
„Wenn die Sonne wieder scheint ".
Wochenschau . Jpg , ilto. 14 J . zug^ l.

Durlach. M.T. 2.15, 4.30, 6.45 „Die Welt
ohne Maske", Dazu : „10 Minuten
Mozart" und Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach. Kammer Lichtspiele zeigen
täglich 4 .15. 6.30 : „ Wiener Blut" .
Jugend !, über 14 Jahre zugelassen .

Rastatt . Resi : Wir verlängern ! Heute
19.30 Uhr „ Münchhausen " .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele : Heute
letztmals 19 30 Uhr : , Die lustigen
Vagabunden " . Jugend verboten .
Wochenschau am Schluß

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele : Heute
16.30 und 19 Uhr : „ Wenn die Soane
wieder scheint ".

B.-Baden . Film-Palast : Heute 16.30 ü .
19 Uhr : „ Per zerbrochene Krug" .

- Baden . Kino des Westens : Heute
19.30 Uhr : „ Damals " .

Bühl . Kino . „Nacht ohne Abschied ".
Jugend verb . Splelz . abds . 7 Uhr,
So . um 2, 4.30 ut»d 7 Uhr.

Achern . Tivoli-llchtsp . „ Spüte Liebe "

Veranstaltungen

.Geschichte der Deutsch . Literatur
2 Bde . , u . „Volkshochschule "

, 4
Wlbldrbde . , geboten . Suche Hslm-
Kino (Normalfilm ) zu kf. od . tau¬
schen . El 47995 Führer -Verl . Khe.

Nähmaschine , gut erh ., ges ., 4fl .
Ga<s>h© rd nrvi< Backofen u . 1 Zim.-
Ofen , beiid . gut erhaben , gebet
E3 51126 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schuh-Nähmaschine gebot . Gesucht
Kinderwagen . E3 51314 an Führer -
Verlag KarIsrutib .

COLOSSEUM . THEATER. Voranzeige !
Ab Freitag , 17. Dez ., tSgl . 19.30 Uhr!
Adl Walz, der beliebte badische
Komiker, Recha „Der Teufe« Im
Frack " und das neue Weihnächte
Festprogr . Vorverk , a . d. Thealerle.
beginnt am Mittwoch ab 15 Uhr.

CENTRAL . PALAST Karlsruhe. Heute
19.15 Uhr unsere große Variete -
schau „2 Stunden Irohe Artistik "«
Kapelle Martens .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varlet«,
Programmanfang tSgl . 19 . 80 Uhr.
Mltfw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus: Heute 17 Uhr :
Konzert d. Slnf.- und Kurorchester«.

Gummirolle gesucht Gebot . Hack¬
pflug . Neudorf . Ad .-Hitler -Str . 91

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.

13. Dez . . 14.30 Uhr : Märchenspiel
„ Peterle , der gestiefelte Kater".
14. Dez ., 16 Uhr, 2. Klass .-Zyklus :
„ Gyges und sein Ring"

, Tragödie .

Filmtheater
CAPITOL. TSgl . 2.30, 4.30, 6.45 Uhr ,

Hauptfilm 7.15 Uhr „ Der zweite
SchuB". Jugend nicht zugelassen .

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe. Festhalle . Heute 19 Uhri

NS .-Relchs -Symphonieorchester . Ltg .
Staatska -pellmelster Erich Kloß . Ks »
ten zu M 1 —, 2.— . 3.— u . 4 .-—
In d . Kdf .-Vorverkautsstelle Wald¬
straße 40 a . KaretnvorbesteHunfl
sehr zu empfehlen .

Gaggenau : 14. Dez . , 19.30 Uhr , Jahn-
halle : Gr . bunter Abend u . d . Motto
„ Unvergessene Meister " . Ausführ .
Städt . Bühne Dortmund (19 Mltw .) .
Elntr. zu Xlt 2.— u . 3 .— bei den
übl . Vorverkaufs !, u . an d . Abend¬
kasse . Kulturring - Mitglieder er¬
halten ermäßigte Preis ».
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